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Vorſchlag zu. Die exſte Anregung des ſogialdemo
kratiſchen Reichstagspräſidenten wird vom ganzen
Reichstage einſtimmig angenommen. Zum erſten
Vizepräſidenten wird der National-
ſozialiſt Stöhr mit 288 Stimmen gegen 171
Stimmen gewöählt, die auf den Zentrumsabgeord
neten Eſſer entfallen. Die Kommuniſten wählen bei
allen Wahlgängen den kommuniſtiſchen Abgeordneten
Pieck, der immer mit etwa 67 Stimmen in der
Minderheit bleibt. Zum zweiten Vizepräſidenten
wurde der Zentrumsabgeordnete Eſſer mit der Re
kordſtimmenzahl von 507 gewählt. Bei der Wahl
des Dritten Vizepräſidenten demonſtrieren die So-
zialdemokraten gegen den von den Deutſchnationalen

he zum Präsidenten gewählt
Friek hlamlert sich Hatienalsezlalist Stöhr wird 1. Vizepräsldent

P ie Volkspariol ausgeschaltet
wurden 556 Stimmen abgegeben. Davon und der Linken des Hauſes zu Löbe ſich emparvorgeſchlagenen Abgeordneten Gräf, indem ſie den

ſchwingt, läßt bald die Nationalſozialiſten ſtutzen. Bayeriſchen Volksparteiler Dr. Pfleger vor
Graeef (DRBP.) 41 Löbe dankt dem Alterspräſidenten und appelliert anſſchlagen. Gräf wird infolgedeſſen erſt in der Stich
heit den 2 alle Gruppen des Reichstages, die unbedingte Ar wahl mit 231 Stimmen gegen den bayeriſchen Volks
r beitsfähigkeit des Parlamentes zu ſichern. Man parteiler Pfleger gewählt, der 200 Stimmen erhielt.gen diSe 389 Elmmen entſielen, der ſomit zum Präſidenten gewählt war. Abg. Dr. Scholz tritt nun in die ie zahlreich vorliegenden Anträge auf

eEtkhielt 309 Stimmen. Die übrigen 77 Stimmen waren ungülüg. Wahl des erſten Vizepräſidenten Kürzung der Aufwandsentſchädigung für Ab
u hen ein. Dr. Frick ſchlägt den nationalſozialiſtiſchen Abnd S S iſt r mr r L ä 25 v geordneten Stöhr vor. Dieſer Frick hatte ſich zu geordnete und ver Opivengrhalter

d außen r nsföyigte M eben 2 i weit St e ſind 2 teSHeginn der Reichstagsſitzung ein tolles Stück ge in Reich, Staat und Gemeinden, die als Folge des
veehr ſcheint r. r Maße Zwe ere mzettel ſind ungültig. leiſtet. Er begründete die Ablehnung Löbes als erſten ſozialdemokratiſchen Antrages zu der gleichen

ffentliche Aufmerkſamkeit zu Stichwahl zwiſchen Löbe und Scholz Präſident mit deſſen Geſinnung eines Kriegsdienſt Materie eingebracht worden ſind, werden ohne
e geordneten aller Parteien werden um Ein g. Aber ſchon neigt ſich der Sieg dem verwei iſt Lö azifiſt. Herr Frick Widerſpruch dem zuſtändigen Ausſchuß rberwieſen.ſt notwendig ſch gt ſich weigerers. Nun iſt Löbe Pazifiſt. Herr F igenr r „Maryxiſten“ zu. Eine ſpannungsvolle Viertelſtunde, dagegen iſt ein begeiſterter Freund der Wehrhaftig e e de W der g T

werde dann verkündet der Alterzpräſtdent: Zum Reichs keit und bejaht den Krieg. Trotzdem iſt nicht Löbe, joruc, d ohl die Diatenkurzung, die Sn

e i dringen ch Se Lauder s n v e S nen do ch i r e 7e e ma bot Krieges vor ienſt mit ängen atiſchen Reichstagst am und m rneſens auf e ren e ne dene begehen mtenpoſten d ten. Der ſcha eilern und anderen eien, die imt a G unter. Der unterlegene volksparteiliche Jntrigant e See pr. Wenn Wahlkampf mit dieſer Forderung operiert hatten,

den Ke der r in d in jubeln ä blieb abergr die Loſung des Kampfes Wird der Ant?war Dr. Scholz geht in die Reihen der Sozialdemokraten, lratie ſei entſprechend den Beſtimmungen der Ge iubelnd aufgenommen worden wäre. Es
ſiegen? Wird der erſte vereinte Vorſtoß um Löbe zu veglückwünſchen. Viele ſozialdemokra ſchäftsordnung bereit geweſen, auch für den NatioHlock ird de auch bei den Nationalſozialiſten merkwürdig ſtill,Der Rechten mit einer Niederlage der gefürchtetenſtiſche Abgeordnete winken ab oder rufen: „Bleivennalſozialiſten als Vizepräſidenten zu ſtimmen. Selbſt jetzt, wo es an die Durchführung dieſer von den

wein? Die

und gehaßten aldemokratie enden? Die Spannung iſt den Wie aber auch die Entſcheidung

fällt, ſo iſt d der Eindruck im Hauſe ſchon allge

zier des
Heichstagsabgeordneten Dr.

r 7 e Reichs miniſter a. Ddieſen h Aufſichtsrat. Die
Razie ſtimmen für den Vertreter des Leihkapitass,
des raffenden Kapitals. So ſehen dieſe Komödianten

Revolutionäre aus. Mehr noch: er
chaftskandidat de tiſemitiſchen Natioe hat eine jadiſhe r a u. Ernnern

wir uns. Vor einigen Monaten erſt brachte im al
ialiſtiſche Führer Dr.
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Sozialdemokraten ſchon vor den Wahlen erhobenen
Forderung geht.

Auf Vorſchlag Löbes werden mit der für Don
nerstag angeſetzten Regierungserklärung zahlreiche
Anträge verbunden. Die Sitzung geht friedlich zu
Ende Faſt ſcheint es, als ſeien die Nationalſogia
liſten doch noch zur Erziehung fähig. Schwere Rück
ſchläge werden aber beſtimmt eintreten. Sie werden
überwunden, wenn Präſident Löbe von ſeiner wo
raliſchen und materiellen Autorität Gebrauch macht.

Hroßer 9 ag im Jreußenparſoment

Braun rechnet ab
Untermverbet bleibt Der Landtags wird nicht aufgelöst

Auf der Tagesordnung der Mittwochſitzung des
Landtages ſtand eine ganze Kollektion von An
trägen der Oppoſitionsparteien. Die National
ſozialiſten verlangen die Aufhebung des Uniform-
verbotes, die Deutſchnationgien wollten die Auf

Sie weg“, Als Löbe zum Präſidentenſttz hinaufverſtändliche Vorausſetzung ſei aber Gegenſeitigkeit
ſteigt, wiederholen ſich die Ovationen ſeiner Partei geweſen. Da die Nationalſozialiſten dem Abgeord
freunde. Die Fraktion hat ſich erhoben und ſpendetſ neten Löbe ihre Stimme nicht gegeben hätten, werde
dem bewährten Präſidenten und geliebten Genoſſen die Sozialdemokratie nicht für den nationalſozialiſti
minutenlang Beifall. Die Nationalſozialiſten ver ſchen Kandidaten, ſondern für den Zentrumsabge
ſuchen Gegenkundgebungen, dringen aber nicht durch. ordneten Eſſer ſtimmen.

Als Löbe ſeine Dankesanſprache halten will Löbes meiſterhafte Präſidentſchaft entwickelte ſich
ſieht es ſo aus, als wollten die Nationalſozialiſten ſofort Er machte einen Vorſchlag, der das Wahl
unter Straſſers Führung ihn niederbrüllen. Die verſahren weſentlich verkürzt. Die Nationalſozialiſten
große Woge von Achtung, die jedoch aus der Mittelſind im Augenblick verblüfft, ſtimmen aber Löbes

Gegner zu ſichern. Die preußiſche Regierung für die Nationalſozialiſten aufzuheben, die
denkt nicht daran, das Uniformverbot unter ſchändlichem Terror Andersdenkende nieder

machen, ſie denkt auch nicht daran, Kommuniſten
und Nationalſozialiſten zu geſtatten, als Beamte
die Republik ſyſtematiſch zu unterwühlen. Die

z Verbotes für die Beamten, ſich der preußiſche Regierung ſieht nicht den geringſtenh en en oder a neiſenaliſtiſgen Partei Grund, den Landtag aufzulöſen, der in
anzuſchließen, die Kommuniſten beantragten Auf den ganzen verfloſſenen Jahren im Gegenſatz zum

er Notverordnungen, Einſtellung der Reichstag der einzig ruhende Pol der deutſchen
Zahlungen aus dem HoungPlan und endlich die Politik geweſen iſt und es bleiben wird. Das

Preußenparlament iſt vom Volke auf vier Jahre
gewählt und wird mit der preußiſchen Regierung
zuſammen in einer Zeit der ſchwerſten internatio
nalen Wirtſchaftskriſe, die im Reiche völlige Kopf
loſigkeit und Verwirrung hervorgerufen hat, ruhig
und ſachlich wie bisher weiter poſttive Aufbauarbeit
leiſten.

Während der Rede Otto Brauns glich das
Preußenparlament zeitweilig einem brodelnden

Keſſel.

Wilde Schmähungen wurden dem Miniſterpräſi
denten von rechts und links zugerufen, der auf
einen gemeinen Anwurf von rechts, daß er an
ſeinem Miniſterſeſſel klebe, mit dem treffenden
Wort ſchlagfertig anwortete, daß er ohne Acber
hebung feſtſtellen Könne, nur der Umſtand, daß er
ſolange „geklebt“ habe, Sei zum Beſten des deutſchen
Volkes geweſen. Dieſe Worte löſten iwpuſſ.v den

Beifall der Regierungsparteien aus. Es kam im
Verlaufe der Sitzeng zu wiederholten Unter

es, ein Antrag, den auch dieen Auch ein demokraT

Wirtſchaftspartei geſtellt hat.

e ſtärkſte Baſtion der deutſchen Demokratie,

Preußen, berennt.
An Ous Brauns Worten klang der uner

ans hiaggebende Poſttion der deutſchen Demokratie

jegenüber allen Verhetzungen und Verleumdungen,ſegenmeer n aller Heimtücke ihrer
Miniſterpräſident Braun ſpricht.

(Zeichnung aus dem Landtagsſaal.)
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in ſeiner Anſprache, daß die Sozialdemokratiſche

daß Wiſſenſchaft und Arbeiter zuſammengehören.

brechungen und zum Ausſchluß des natio
nalſozigliſtiſchen Abg. Lohſe guf acht
Sitzungstage. Es iſt derſelbe Herr, der dem in
Berlin anläßlich der Unruhen verhafteten Hof
beſitzer Goth aus SchleswigHolſtein ſeinen Abge
ordnetenausweis mit Freifahrkarte übergeben hat
und den der völkiſche Abgeordnete und Miniſter

en en n a Mkre e iche A nauf das kommende „Dritte Reich.
Der Reihe nach marſchierten nach der Rede des

Miniſterpräſidenten die Redner der einzelnen

Die ſozialdemokratiſche Reichtagtfraktion hat
einen großen Antrag a

kam aber nur noch der ſozialdemokratiſcheſzeitswo ch e vorſieht unter gleichzeitiger Ver außerdem den Reichsarbeitsminiſter aufferdern,

Staatsregierung. Nur ein energiſches
Durchgreifen in Preußen gegenüber allen

Wühlereien
kann neben ſachlicher Aufbauarbeit den Beſtand
der gauzen deutſchen Republik ſichern. müſſen den jetzigen Staat bekämpfen, ruinieren,

Die Beſprechung wird am Donnerstag fortge zerſegen, vernichten!“ (Anhaltende Kundgebungen
ſetzt. Außerdem wird um 2 Uhr über das kom h. d. Nat.Soz. und Rufe: „Das ſollen nun Be

Mißtrauenwwotum abgeſtimmt. weiſe ſein!“). Von demſelben Staat, den Sie auf
dieſe Weiſe gewaltſam ſtürzen wollen, verlangen

Aus Otto BVrauns Rede. Sie nun, daß er Mitglieder der e e m
z iſtiſche Parteien in ſeine Dienſte nehme, beſolde und mits r r verantwortlicher Arbeit für den Staat betraue.

nicht aufgehoben werden. (Andauernde lärmende, Ein Staat, der ſo handeln wollte, würde ſich ſelbſt
Unterbrechungen bei den Komm. und Nat.Soz.; aufgeben. (Lebhafte Zuſtimmung b. d. Regierungs
Rufe rechts: Darüber beſtimmen Sie ſchon nach Parteien; Lärm b. d. Komm. und rechts.
einem Vierteljahr nicht mehr!). Dieſes Verbot iſt Der Antrag auf Aufhebung der preußiſchen
erlaſſen worden, weil feſtſteht, daß ſowohl die Na

den die Einkünfte aus ſelbſtändiger Berufstätigkeit

c Ttionalſozialiſtiſche wie die Kommuniſti rtei des Reichspräſidenten kann gleichfalls nicht angeden Swalgget Umſturz anſtrebt. den nommen werden. Die Notverordnungen ſind
Nat.Soz.: „Das iſt das Gegenteil von der Wahr Reich sgeſetz; die preußiſchen Erlaſſe dazu ſind
heit!“). Sie (zu den Komm.) beſtreiten doch gar lediglich Anweiſungen an die Gemeinden, die auf
nicht, daß Sie durch gewaltſame Mittel den heu Grund ihrer Selbſtverwaltung allein die ihnen in
rigen Staat beſeitigen wollen. (Rufe b. d. Komm.: der Notverordnung gegebenen neuen Einnahme-
Das hat ein gewiſſer Marx einmal empfohlen!). quellen ausſchöpfen können. Wenn die Kommu-
Jch kann mir daher erſparen, einzelnes Beweis niſten meinen, man könnte dieſe Quellen vermei-
material Jhnen gegenüber vorzutragen. Aber die den und die Wohlfahrtsmittel dadurch erlangen,
Nationalſozialiſten beſtreiten es allerdings; wenn daß man die Ausgaben für militäriſche, kirchliche,
man die Zeugenausſage Hitlers lieſt, erſcheint es polizeiliche und Juſtizzwecke ſtreicht, ſo kann ich nur
faſt ſo, als ob die Nationalſozialiſtiſche Partei nurſerklären: Wenn ſelbſt Sowjetrußland nicht die

liche Ausſage ſteht auf derſelben Stufe wie das Reg.Parteien; Lärm b. d. Komm.) Aber wir
Ebrenwort, das Hitler 1923 in München gab, keine könnten z. B. die Polizeikoſten und die Juſtizkoſten

ganz erheblich geringer halten, wenn Sie (zu den
Komm.) in Jhrem öffentlichen Auftreten ſich end-
lich einmal diejenige Zurückhaltung angewöhnen
wollten, die jeder vernünftige Staatsbürger nun
mal zeigen muß. (Lebh. Zuſtimmung.)
Und bei alledem wird nun in einigen Anträgenh durch Zurufe und Gelächtgr unterbrochen.)

ſogar noch verlangt, auch den Landtag aufzu-
löſen. Jch glaube, die

Ihren eigenen Anweiſungen an Jhre Funktionäre deutſche Wirtſchaft hat genug an den Folgen
nachweiſen, die in den ſogen. Führerbriefen nieder der Reichstagswahl vom 14. September.

gelegt ſind. (Gelächter und Lärm rechts.) Wenn ich vomIn einem dieſer Führerbriefe vom Juli 1929Parteiſtandpunkt ſpräche, würde mich dieſe Sache
heißt es z. B.: gar nicht berühren. (Erneutes Gelächter.) Sie

„Alles, was der beſtehenden Ordnung der Dinge mögen durch Jhre Demagogie vorübergehend einen
ſchädlich iſt, findet unſere Unterſtützzung! (Hört, Stillſtand meiner Partei erreichen, aber nie einen
hört! b. d. Reg.Parteien.) Alles, was geeignet iſt, Niedergang, wie er Jhnen (zu den Nat.Soz.) ſchon
dieſen jetzigen Staat zu erhalten, lehnen wir ab. nach wenigen Jahren beſchert ſein wird. (Rufe
Mit einem Wort: Wir treiben Kataſtrophen b. d. Nat.Soz.: Prophet Braun!) Wenn auch die
Politik, weil nur die Kataſtrophe den jetzigen Staat Panik im Auslande aus Anlaß der Reichstags
beſeitigen kann!“ (Anhaltendes Hört, hört! 6. d. wahlen nicht in dieſem Ausmaß gerechtfertigt er
Reg.Parteien; Lärm b. d. Nat.Soz.). Jn einem ſcheint, ſo habe ich doch kein Verſtändnis dafür,
Führerbrief vom 15. April 1929 heißt es: „Wirldaß im jetzigen Augenblick überhaupt verantwor-

und Gerechtigkeit und Philoſophie die Aufgabe, die
Aufmerkſamkeit auf das Gebiet der praktiſchen Po
litik, in dieſem Falle der Kommunalpolitik, zurück
zulenken.

Der Intellektuellenbund
in Hannover. er Meiner Dr. Lunpe, M. 5. 2. (Bramn-

Tagung der ſozialdemokratiſchen Jntellektnellen. ſchweig), ſtellte die Theſe auf: „Der Arzt von heure

Jn Hannover fand in dieſen Tagen dieſſollte Sozialiſt ſein. Der Arzt von morgen
Reichstagung des ſozialdemokra- muß Sojzialiſt ſein.“
tiſchen Jntellektuellenbundes ſtatt. egierungspräſident v. Harnack (Merſeburg)
Nach der Begrüßungsanſprache bekam Genoſſe ſprach als rwaltungsbeamter und Staats
Stein als Vertreter des Parteivorſtandes und politiker.
des Reichsausſchuſſes für ſozialiſtiſche Bildungs Dann kam Amtsgerichtsrat Mar ii r x (Heidelarbeit das Wort. Er wünſchte der Zogung einen berg), der Vorſitzende des Sozialdemokratiſchen Jn
guten Erfolg. Es ſei erfreulich, daß die Tagung ſtellektenbundes zu Worte, der betonte, daß der
in der gegenwärtigen Zeit ſtattfinde, in der ſich Bund ſich als dienendes Glied der Ge

J er r e Ar- betrachte.terbewegung beteiligen müßten. Die Not der isheriZeit ſener r ragen i Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige
den Vordergrund. Es ſei aber eine falſche Vor
ſtellung zu ſagen, die Arbeiterbewegung habe kein
niereſſe für Dinge, für die rie.benſo wie der ndarbeiter Verſtändnis für den

Kopfarbeiter haben müſſe, ſolle auch der Kopf
arbeiter den Weg zum Arbeiter, zum Menſchen im
Betrieb und zum Arbeitsloſen finden.

Darauf übermittelte Senator Lindemann
die Glückwünf des Magiſtrats, und der Vor-
ſitzende der ſozialiſtiſchen Studenten Deutſchlands

Genoſſe Berlowitz, ſtattete
dem Jntellektuellenbund den Dank für die den
Studentengruppen gewährte Hilfe ab. Er erklärte

Partei und die Gewerkſchaften ſich in hervorragen
dem Maße um das Wohl und Wehe der Studenten
gekümmert haben. Für die jüngere Generation ſei
die Frage Jntellektuelle und Arbeiter kein Pro-
blem mehr, eingedenk des Wortes von Laſſalle,

Nun kamen die einzelnen
Lic. Dr. Hartmann
Standpunkt der Theologie.

Der Juriſt Dr. Sturmfels (Darmſtadt) be
ha i r mit der Vertrauenskriſe der Juſtiz
Profeſſor Theodor Leſſing (Hannover) be

zeichnete die Leitideen Wahrheit und Gerechtigkeit
als den Sinn aller Philoſophie.

Bürgermeiſter Roß (Hamburg) hatte nach den Pſeinſinnigen Ausführungen über Theologie, Recht

kultäten zu Wort.
rfeld) ſprach vom

Theodor vLeſſing ſprach auf dem
utellektuellenkongreß in Hannover.

rag ausgearbeitet zur Berä m peſgreifende Preisſenkung
r Wi tskrife, zur Eindäm Grundſtoffen der Jnduſtrie, dere re ar ver anderer Gegenſtände des Maſſenbedarfs gefordert.

und als Arbeitslohn auf die Penſionen und Warte lich zu erklären.

Behämpkung der Arbeitslosighelt e
Die Forderungen der Sozlaldemokrane

von Finnland, Führer der nationalen Fortſchritts
partei im finniſchen Reichstag, der mit ſeiner

4 Gattin von angteg un ima nen rner wird eine durch worden iſt, würde 100 meter von der ruſſiſchenv rn ndere bez den Grenze wieder aufgefunden.
)ens mittel Die Entführer des Expräſidenten Stahlberg,

ſelbſtverſtändlich LappoFaſchiſten, ſind be
ſch ſoll wieder reits am Mittwoch hinter Schloß und Riegel ge

hergeſtellt werden. Schließlich enthält der Antrag ſetzt worden.

t

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird

den Schiedsſpruch vom 10. Oktober über die
Berliner Metallinduſtrie nicht für verbind

tungsbewußte Männer weitere Parlaments-
auflöſungen verlangen können. Rufe rechts:
„Klammern Sie ſich doch nicht ſo an den Miniſter
ſeſſel!““) Dieſe billigen Späße können Sie ſich
wirklich ſparen. Jch würde verſtehen, wenn jemand
lieber den Poſten des Direktors einer Müllabfuhr-
Geſellſchaft anſtrebt. (Zurufe rechts: Brolat!), als
den eines Miniſters. Denn erſtens bekommt er
dann das doppelte Gehalt und zweitens hat er
nicht mit ſoviel Schmutz zu tun, wie in der Politik
i i ſident. (Lebh. Beifall b. d. Reg.Perieen eaſiven Hery f s Angeſichts der Entführung iſt ganz Finnland in

einer Aufregung, wie ſie ſeit den kritiſchen Bürger
Den Antrag auf Auflöſung des Landtags hat kriegstagen nicht mehr erlebt wurde. Die Leitung

zuerſt die Wirtſchaftspartei geſtellt weil ſie offen der ſchwediſchen Partei, die der Agrarier und die
bar verſeſſen darauf iſt, ihre Wahlerfolge vom der Liberalen fordern ſofortige energiſche Maß
14. September noch zu vergrößern. Die Wirt nahmen gegen die Uebergriffe der LappoBewegung.
ſchaftspartei bezieht ſich dabei auch auf den Grund Ferner verlangen ſie die ſofortige Einberufung
ſatz der Demokratie. Es iſt ein beſonders grotes- es Reichstages, während die Sozialdemo-
kes Bild, wenn die geſchworenen Feinde der Demo raten auf den ſofortigen Zuſammentritt des Par
kratie ſich jetzt als Hüter der Demokratie aufſtellen qments keinen Wert legen, da der Reichstag ſo
(Lärm rechts). Sie von der Rechten mögen ja im wieſo in 5 Tagen zuſammentreten muß
allgemeinen ganz kluge Leute ſein; aber von der

Demokratie verſtehe ich v TUnterbrechungen und ufe: erheblichkeit!).Demokratie beſteht nicht darin, daß ſofort alle Heute Regierungserklärung

Parlamente neu gewählt werden müſſen, wenn ſich Die Regierungserklärung, die Reichskanzler Brü
bei einer Einzelwahl ein Stimmungsumſchwung in ning heute nachmittag im Reichstag abgeben wird,
der Wählerſchaft zeigt, der ja durchaus nicht von iſt verhältnismäßig kurz und dennoch erſt nach lan
langer Dauer ſein muß. Wolte man ſo verfah gen und ſchwierigen Beratungen des Kabine ts zu
ren, dann käme man leicht in die Zwangslage, ſtande gekommen. Die Erklärung wird zunächſt auf
nicht nur jeden Sonntag, ſondern gelegentlich auchſdie Notverordnungen des Reichspräſidenten
noch an Wochentagen wählen zu laſſen. Es iſt Bezug nehmen und dann auf Grund der gegenwär
deshalb verkehrt, aus der Reichstagswahl den tigen finanziellen und wirtſchaftlichen Situation die
Schluß ziehen zu wollen, daß die Wähler, die in zur Fortſehung des Sanierungswerkes geplanten
jenem Augenblick unter irgendeinem Einfluß das neuen Maßregeln erläutern. v ritit
neue Reichsparlament ſo geſtaltet haben nun auch Der Abſchnitt über die e en n
den Preußiſchen Landtag anders zuſammenſetzenſebeniallk in langwierigen S W r
wollten Gelächter rechts und bei d. Komm.). Wenn äußerſt vorſichtig formuliert morden. i
die Wähler mit dem Reichstag unzufrieden waren, vie Reparativnspolitir betrifft, ſo a
können ſie doch ſehr wohl mit der ruhigen Arbeit angekündigt werden, daß die Entſcheidung über die
des Landtags zufrieden ſein (ſtürmiſche Lärmſ etwaige Stellung eines deutſchen Antrages auf

ſzenen rechts und b. d. Komm. Gewährung eines en
Miniſterpräſident Dr. Braun ſchließt ſeine erſt dann möglich ſei, wenn die innere erung

Ausführungen und erklärt, daß das hinreichend geſichert ſein werde.
Ein breiter Raum wird in der Regierungserklä

deutſche Volk ſich in einem Zieberzuſtand rung der Sozialpolitik gewidmet fein. Vor
befinde; das zeigt das Anwachfen der Stimmen-ſallem dürfte der Reichskanzler hier auf unſch des
zahl für die Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Reichsarbeitsminiſters nähere Ausführungen über
Erſt wenn dieſer Krankheitszuſtand nicht mehr vorſdie Grenzen der Lohn politik machen.
handen ſei, könne das deutſche Volk geſunden Die Ausſprache über die Regierungserklärung
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(Lebhafter Beifall in der Mitte. Stürmiſche Rufe wird eine Stunde nach der Verleſung dieſer Erklä-
b. d. Nat.Soz. und Komm.: „Nieder! Nieder!“). rung beginnen.

Vorſtand, beſtehend aus den Genoſſen Marx ſeine Pulverladung in die Bruſt. Der Zuſtand der
Sturmfels und Pfeiffenberg, wiederge Verletzten iſt ſehr ernſt.

e e r r r Wehören no noſſen wie Dr. Radbruch, Dr.Hartmann Dr. v. Harnack u. a. dem er- Zumvorſtoß gegen das Theater
weiterten Vorſtande an. 33 t z ige Sgfenſ t der Autoren“ hatte

ürzlich die Direktoren der Pariſer Theater zu einer
Konzert Alite Frank. r rer in deren verlaxf W deng Erſchienenen offizie enntnis von dem AngebotAlice Frank und Dr. Ernſt Wolff gaben ein ſeines großen amerikaniſchen Filmkonzerns gab.

n Konzert mit einem etwas bunt Der Vorſchlag der Amerikaner geht dahin, zwiſchen
checkigen, aber geſchmackvoll zuſammengeſtellten den Sprechtheatern und dem Tonfilm eine Ärbeits

meinſchaft anzubahnen. Zu dieſem Zweck ſollen
abte Sängerin Alice Frankſdie Pariſer Theater mit der Apparatur für den

r einen ſehr ſympathiſchen, gut geſchulten Tonfilm ausgerüſtet werden, damit ſie in der Zeit,
opran, der oft mit einem Alt-Timbre anklingt. in der ſie nicht ſpielen, die Möglichkeit hätten, Ton

Jhre ſtimmlichen und muſikaliſchen Qualitätenfilme an Stelle der Theaterſtücke vorzuführen.
traten am ſtärkſten in der Eingangsnummer: Rezi Die Gefahr, die hier dem Theater
tativ und Arte der Jole aus „Herakles“ von Händelſldroht, liegt auf der Hand. Dieſe Gefah-
hervor, wobei ihr ungemein warmer Vortrag noch ren ſind ſo ernſt, daß man ſich damit begnügte, das
die Wirkung erhöhte. Herzlich erklangen auch die Anerbieten der Amerikaner vorläufig nur zur
Geſänge von Schubert und Schumann; dieſe ſchlich Kenntnis zu men ohne in eine grundſäsliche
ten aber deſto innigeren Klänge liegen ihrer Art Erörterung der Probleme einzutreten. die damit
beſonders gut, weniger das Hochtragiſche und aufgerollt werden. Angeſichts der Bedeutung derLedenſchaftliche Hug Volffs. Hier übernimmt ſich Angelegenteit deſchioß man, einen Ausſchuß von
die Sängerin beſonders im Affekt, aber wir Socverſtändigen mit der weiteren Prüfung der
ſind feſt davon überzeugt, daß bei weiterem Frage betrauen, und will zunächſt das Gut
Studium dieſe kleinen achten dieſes Sachverſtändigenausſchuſſes abwarten,er zu korrigieren ſind.Der Pianiſt Ernſt l unterſtützte Alice ehe man weiteres beſchließt.

I a t u v 5 leitung amFlügel, ſondern brachte au wechſlung in das Ein Kunſtwerk für eine Mahlzeit m beProgramm durch das Orgel Konzert (ſelbſt frei rühmten e Maler e e 7 u.
übertragen) von Händel und Kompoſitionen von rin i ging es vor dem Beginn ſeines Ruhmes
Medtner. Er gehört zu den Pianiſten, die ſich ſchlecht. Sehr ſchlecht. Einmal, nachdem er in
voller Lebensluſt in die Taſten werfen. Mit wahrer einem Walde einige Stizzen gemalt hatte, bemäch
Virtuoſität packt er die ſeine tigte ſich ſeiner ein rieſiger Hunger. Er hatte kein
Klavierbehandlung iſt neu, harmoniſch und rhythGeld, ging aber doch in eine kleine irtſchaft.miſch. Sein Spiel erinnert an Buſoni. PDKieß n S und Wein bringen. Und aß den

„Beide Künſtler wurden am Schluß ſehr ge Teller blank. Dann malte er mit ſeinen Farben
feiert und ſpendeten Zugaben. 8. 8. einige Scheiben Salami auf den Teller. Und

9 wartete. Der Kellner kam einkaſſieren. Signoriniiel, das Ernſt wurde. Jn dem Pariſer Dhedter ielt ihm den Teller n Der Kellner ſtutzte.
„S'Avenue“, in dem zur Zeit das die paläſtini üttelte den Teller. Und war entrüſtet. Dann
ſchen Vorfälle des vorigen Jahres behandelnde kam der Wirt. Mit freundlichem Geſicht: „er ſei
Stück „Terre Jsrael“ aufgeführt wird, kam es zudem Herrn zu Dank verpflichtet; dieſer mögeeinem ſchweren Unfall. Jn dem dramatiſchen dritten ſeſſen, was im ſchmecke. u bezahlen habe er

Akt, der den blutigen zwiſchen nichts mehr!“ Heute ruht der bemalte Teller in
Arabern und Juden zur Szene hat, erhielt eine ſeinem Glaskaſten.

rogramm.
ie äußerſt

und J Jn einem vornehmen ReſtanuSchauſpielerin im Verlaufe des Scheingemetzelslrant. Max
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hatte u. a. zwei Wohnungseinbrüche in Halle began

r. 242 Donnerstag, den 18. Oktober
Kartoffelſtoppier halten Racthernte.

Jeden Morgen ſeh' ich ſie mit ihren Wägelchen
ziehen. Eine Hacke und einen Sack darauf. Jn
den Augen liegt noch der Schlaf. Männer, Frauen
und Kinder. Sie gehen Kartoffelſtoppeln.

Jetzt, da das Feld vom Landmann freigegeben
iſt, dürfen die Kartoffelſtoppler das Feld „nach
ernten“. Jn Scharen kommen ſie. Wurde das
Feld erſt aufgepflügt, ſo wird es jetzt von den
vielen Hacken zerwühlt. Wieder gebückte Rücken.
Aber in dieſem Schwung der Hacken liegt Heftig-
keit, und im Magen tobt der Hunger.

Krumme Rücken und ſchwingende Hacken. Ar-
beitsloſe und Ausgeſteuerte haben kein Geld, Kar
toffelbeſtellungen aufzugeben, obwohl die Preiſe
erträglich ſind.

Krumme Rücken und ſchwingende Hacken bis
zum Abend. Kärglich ſind die Erträgniſſe aber
es hilft.

Jmmer leerer wird das Feld. Jungen haben
ſich den Spaß gemacht und einen Kartoffelkraut-
haufen angezündet. Jn langen Schwaden über-
quert der Rauch die Felder, ins Tal hinab. Ver-
einzelte Lichter brennen ſchon da unten. Die Kar-
toffelſtoppler haben noch einen weiten Weg nach

uſe. ol.Eine Woche AOK.Prozeß.
Die Verhandlung gegen die verfloſſenen Beherr-

t der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle, die
nuwiftſſheg Größen Pfeiffer und Kleemann,

wird am 17. November beginnen. Die Dauer der
Verhandlungen wird auf länger als eine Woche ge
ſchätzt. Man braucht eine r Zeit, die Kom
muniſtenwirtſchaft in der AOK. zu entwirren.

Aufnahme in die Welkliche Schule.
Morgen, Freitag, 20 Uhr, finden Bezirkseltern

abende der Sammelſchule Süd ſtatt. Für die
Eltern des Bezirks Dieſterwegſchule im Zei-
chenſaal der Dieſterwegſchule, für die Eltern des Be
irks Lutherſchule im Zeichenſaal der Luther
chule, für die Eltern des Bezirks der Weingär-

tenſchule in der Aula der Torſchule.

Die Rürnberger hängen ſie.
Auguſt wurde der Schloſſer Johann Siwen Nürnberg in Altenburg verhaftet. Er

en. Es ſtellte ſich heraus, daß Simon und ein Wal
er Kohlhagen aus Halle auch als Täter für

vielfache Einbrüche und Diebſtähle in Bayern, Würt-
temberg, Baden und beſonders in Nürnberg in
Frage kommen. Beide werden in Nürnberg abge
urteilt werden, auch ſoweit es ſich um die in Halle

Schuldige im eigenen Lager
Jn vielen Zeitungen veröffentlichte der Geſamt.-

vorſtand des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
einen Artikel unter der Ueberſchrift: „Schwarz-
arbeit gleicht Diebſtahl“ und gibt darin
der gewiß großen Notlage des Handwerks und Ge
werbes Ausdruck.

Alle Berufsgruppen und gerade die Sozialdemo-
kraten haben wiederholt dieſe Gruppen auf ihre
Intereſſen hingewieſen. Aber bis jetzt haben die,
die jetzt klagen, noch nicht begreifen wollen, wer
für ihre Exiſtenz eingetreten iſt. Sie mögen einmal
ganz objektiv darüber nachdenken, woran das Hand
werk krankt. Zuerſt werden die angeblich

zu niedrigen Preiſe
ſür die übernommenen Arbeiten angeführt. Dies
mag ſeine Richtigkeit haben. Aber wer macht denn
die Preiſe? Doch nur die Berufsangehörigen ſelbſt!
Wenn ein Handwerker Preiſe unter den Selbſt
koſten fordert, kann er den Auftraggeber hierfür
nicht verantwortlich machen. Denn der Handwerker

kalkuliert doch ſelbſt! Sind aber Hand-
werker darunter, die nicht zu rechnen verſtehen,
dann liegt die Schuld an denen. Solche Berufs
angehörigen gehören dann eben nicht hinein in den
Beruf. Von ſolchen Exiſtenzen muß ſich das Hand
werk ſelbſt befreien.

Als ſchlimmſtes Uebel wird die
Schwarzarbeit

angeſehen. Daß dies richtig iſt, mag zutreffen.
Aber ſeien wir in dieſer Frage einmal ehrlich gegen
uns ſelbſt. Schon ſeit Jahren wird von den Ar
beitsnachweiſen und Fürſorgeämtern
der Kampf gegen die Schwarzarbeit geführt in der
Erkenntnis, daß ſie die Unterſtützungseinrichtungen
und damit auch die Allgemeinheit ſchädigt. Was
hat man nun zur Unterſtützung dieſer Einrichtun-
gen getan? Nichts! Jm Gegenteil haben ver-
ſchiedene Angehörige dieſer Berufsgruppen in offe
ner und verſteckter Form verſucht, dieſe Einrich-
tungen der Fürſorge in Mißkredit zu bringen, eben
weil ſie die Schwarzarbeit bekämpften. Es waren
doch gerade dieſe Kreiſe,

die Nutnießer der Schwarzarbeit,
indem ihnen dadurch billige Arbeitskräfte
geſtellt wurden und Beiträge zur Sozialverſicherung
nicht gezahlt zu werden brauchten. Letzten Endes
iſt es ja verſtändlich, wenn langfriſtig Arbeitsloſe
verſuchen, zur kargen Unterſtützung noch einige

r

begangenen Verbrechen handelt. Pfennige dazu zu verdienen. Alſo anſtatt dem

Der Notſchrei des Handwerks

ſöerraten, daß die Nazis gar nicht daran denken

Falſche politiſche Führung

Grundübel der Arbeitsloſigkeit zu
Leibe zu gehen, verſucht man durch ganz unge
eig nete Maßnahmen, das Uebel der Schwarz-
arbeit zu beſeitigen.

Handwerk und Gewerbe müſſen mithelfen, durch

Verkürzung der Arbeitszeit die Ge
fahren zu bannen. Zu alledem

gehört auch ein Preisabbau,
zuerſt der Leben smittel. Wir erinnern nur
an die Fleiſchpreiſe. Jn den letzten Wochen iſt der
Preis für Schweine rapide zurückgegangen, aber
von einer Preisſenkung für Wurſt- und Fleiſch
waren iſt noch nichts zu ſpüren. Hier könnten
ohne Schaden die Preiſe herabgeſetzt werden. Dann
würden Mittel frei, um andere handwerkliche Ar
beiten ausführen laſſen zu können.

Ueber die Regiebetriebe
brauchen ſich Handwerk und Gewerbe nicht gar ſo
ſehr aufzuregen. Sie brauchen ja nur bei den
Großbetrieben für Gas und Elektrizität anzufangen
und den Abbau der Kleingeſchäfte dieſer Unterneh-
mungen zu fordern, dann könnten ſchon verſchiedene
Handwerker Beſchäftigung erhalten. Die Eigen-
betriebe der Gemeinden ſind noch nie als
Preisdrücker gegen das Handwerk aufgetreten Eher
iſt das Gegenteil der Fall geweſen. Dem Handwerk
ſteht

als ſchlimmſter Feind das Großkapital
gegenüber. Handwerker und Gewerbetreibende
ſollen doch endlich einſehen, daß ihnen nur in
Gemeinſchaft mit der arbeitenden
Bevölkerung geholfen werden kann
ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich mal mit Arbeitern
an einen Tiſch ſetzen und über ihre Intereſſen
beraten zu müſſen. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß
ein großer Teil der

Stimmen der Nazis
am 14. September doch aus den Kreiſen des Hand
werks ſtammt; ein guter Teil Gewerbetreibender
hat dieſe Partei gewählt in der Hoffnung, nun das
gelobte Land zu erreichen. Wir können ſchon jetzt

können, ihnen zu helfen, denn das würde ja gegen
die Jntereſſen ihrer Auftraggeber, der Großkapita-
liſten, verſtoßen.

Mögen dieſe Zeilen dem Handwerk, das ebenſo
wie der Arbeiter ſchwer um ſeine Exiſtenz ringen

SPD., Ortsverein Halle.
Montag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr,

findet im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14, eine
erweiterte Vorſtandsſitzung

mit den Bezirksführern und Bezirkskaſſierern ſtatt.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt

dringend notwendig. Das Sekretariat.

Jn dieſer Woche finden Ortsbezirks
verſammlungen ſtatt, und zwar:
Donnerstag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr:
6. Ortsbezirk: Müllers Hotel, Magdeburger Str.

Genoſſe Kaſparek ſpricht über die politiſche
Lage und die Preſſe.

9. Ortsbezirk: Lokal „Jagdſchloß“, Moritzzwinger..
Referent: Franz Peters.

10. Ortsbezirk: Görickes Bierſtube, Jacobſtraße.
Referent: Genoſſe Schaumburg.

Freitag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr:
7. Ortsbezirk: Lokal von J. Schuſtak, Graſeweg.

Referent: Genoſſe Habicht: „Preſſe und
politiſche Lage.“

13. Ortsbezirk: Lokal O Merſeburger
Straße. Referent: Genoſſe Schaumburg.

Sonnabend, den 18. Oktober, abends 8 Uhr:
4. Ortsbezirk: Reſtaurant Max Kloppe, Harden-

bergſtraße 16.
Die Mitglieder werden erſucht, in dieſen Ver

ſammlungen zahlreich zu erſcheinen.
Das Sekretariat.

Sozialdemokratſche Metallarbeiter!

Am kommenden Sonnabend, dem 18. Ok-
tober, abends 724 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus

eine ſehr war Fraktionsſitzung der
Amſterdamer Richtung ſtatt. Beſonders die Dele
gierten zur Vertreterverſammlung müſſen vollzählig
vertreten ſein. Es ſoll Stellung genommen werden

zur Wahl der Delegierten zu der am
2. November in Quedlinburg ſtattfindenden Be
zirkekonferenz, die am 30. Oktober erfolgen ſoll.
Auch iſt es notwendig, zu einer Reihe örtlicher
Vorgänge Stellung zu nehmen. Die Wichtig-
keit der Tagesordnung erfordert deshalb das Er-
ſcheinen aller Kollegen der Amſterdamer Richtung.

Der Fraktionsvorſtand. Emil Lange.
Zweite Ausloſung der Vauſparkoſſe

Am 10. Oktober die zweite BaugeldZu
teilung der Oeffentlichen Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank ſtatt. Es wurden Aprozentige
Baudarlehen in Höhe von 93000 Mk. zugeteilt,
Somit ſind von ſämtlichen öffentlichen Bauſpar-
kaſſen 4prozentige Baugelder im Geſamtbetrage
von 5700000 Mk. an etwa 700 Bauſparer ausge-

muß, ungewohnt in den Ohren klingen, aber an
den Tatſachen ändert ſich nichts!

zahlt worden. Jntereſſenten erhalten bei allen
öffentlichen Sparkaſſen koſtenlos Auskunft.
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Was koſtet ein „HR' Leſer
Der Verlag der „Halliſchen Nachrich-I Hitler-Pouſſade ten“ zitierte einen entlaſſenen Werber W. vorz d dan niverſität richtet einen Gymnaſtikkurſusein, der vor der Arbeit abgehalten werden Das amkliche Organ der Etadt Halle verteidigt die RaziFenſterſtürmer von Berlin das Arbeits gericht und forderte die Zahlunge e e re ne v w ſotdie angeblich nicht abgelieferter Gelder. Der Beklagteutiges Erwe ab. irn und Nerven Halle, den 16. Oktober ſwollte, wird in ſein Gegenteil verkehrt. Danach ankwortete mit einer Widerklage, in der er rück

werden bis zum Zerreißen angeſpannt, aber Mus- i i hat der Naziminiſter keine Ahnung gehabt, daßſſtändiges Gehalt forderte Jn der VerhandlungDie Angſt, ſich auf einen verkehrten, oder 5 ver Verhaſtete Schwindier iſt ſtellte W. allerlei Ken tungen auf, die nicht ge
keln und Organe verküm i der Sitzarbeit im wiſchene zwei Stühle zu ſetzen, iſt ein e igehe nen Raum Wer Worden, was ebenſo be ſſtand, in dem ſagen wir: g. Seelen Gang toll macht's aber der ehrenwerte Haupt eriee dant gehe de Bericge
denklich iſt, durch x A trengung verbildet. aus dem Gleichgewicht geraten. och grö r wird ſchriftl Dr. El ze in ſeinem ſtrigen Leit e endete damit, eß i g zſollte ſich ſagen, daß man der Vammel, wenn gewiſſe Leute den Anſchluß eiter Dr. geſch abgewieſen, der Klage des Werbers ſtattgegebenJeder Vernünftige abereſund und an auf die Dauer niemals du artikel. Da wird rieben, daß m wurde und m e Gehalt werdenage, ſonde micht verpaſſen wollen und ſich doch ſürchten, ver weiter ſchlimm ſei, bioß ein rn en e ten e erliche i kanr ngehen ge e r noch, er Mann ſchreibt: tungent prg In r Pere Seeben rin de be bis ſie 4. 2 was vete Sremd tämmige auch in Serlin ch r nen m Wenn

r t O grariern beſt e d h u enu e das Gegebenſte wäre, iſt nicht jeder ſhurde. Jhr ruhmloſes Erbe hat die „Sagale Sageſte gen als bei ſeinen Prozeß gewann.

e i i Die „vHalliſchen Nachrichten“ erklären in einerEine Form der körperlichen Durcharbeitung iſt tung angetreten Auch die Pendelei ſetzt rote Mob in unerhörtem Vandalismus Schau Zuſchrift W daß ſie nicht 3928 Mt. ſondern
dieſes einſt freiſinnige Blatt fort. Es pendelt und fenſterſcheiben eingedrückt hat. Der Mob iſt Tr cr ne le r J Du ſchaukelt ſoll es oder ſoll es nicht r be geblieben, ſeine Drapierung iſt nur nur de d l r die Heu

i sſetz r neuen Abonnenten ausgeben, au ezrauen und Männern bis ins höchſte Alter be ein Naziblatt werden. Er n n ſich jetzt prr 12,65 Mk. ſtimme nicht Weiter ſollen die Abrech
trieben werden kann und ſoll. Wie auch ſonſt im Praktiſch iſt dieſe Zeitung bereits der An r der verke e u i ein n nungen der Werber ordnungsgemäß geprüft werden
Leben, kommt es dabei in erſter Linie nicht darauf walt der Ritter vom Hakenkreuz. In der Dienstag S t er aber verteidigen „dre rer und die Menge der Freiexemplare das übliche
ep was man tut, aernge v man es n artef' r Her er S r n Jdealiſten“. Maß nicht überſchreiten.
ſtimmte Kenntniſſe wird die Ausführung nach geſſteigt man ſich ſogar zu der Behauptung daß kom Wir wiſſen, was an ihr iſt. Wir haben auch keinen im e n. im ſtimmt oder
druckten r W Ran getan des muniſtiſche Erwerbsloſentrupps in KPD. Lotalen] Grund, die wirklichen Jdealiſten, deren es immer nicht ſtimmt, iſt nicht unſeres Amtes. Wir haben
Blinden im unbekannten Raum gleichen. Auch die Löhnung empfangen hätten. Die Behaup hin einige auch bei den Nazis gibt, als ſchlechte daran auch ein Intereſſe Beſſer wäre geweſen
n bleibt unvollkommen. Der Lehrer ſtung der Nazis, daß kommuniſtiſche Lockſpitzel und Kerle abzutun. Wir haben aber allen Grund,eht nicht, was ſich innerhalb der vier Wände ab kommuniſtiſche Erwerbsloſe die aufenſterattenfeſtzu teien daß in Berlin die Na W Fen die Nachrichten hätten die Klage gegen ihren An

t t J t rlaſſen und ihm freiwillig ſein Gehaltpielt. Seine Belehrungen können infolgdeſſenſtäter ſeien, wird eifrig und laut kolportiert und ſterſcheiben eingeſchlagen haben und die e r Walere len i und van
niemals auf die Bedürfniſſe des Einzelnen Rück dann „Ganz objektiv ſei feſtgeſtellt, daß Un hürgerlich-geſittete „Saalegeitung“ ſie dafür e diſicht Rohmen. hen bei der nung ſchon ſeit Tagen n S l Wenn Well im Ragi- Wehen Rellig ſein d h epeherUm allen Gelegenheit zu geben, den Segen ge- von den kommuniſtiſchen Zeitungen angekündigt blättchen eir lich behauptet wurde, Razis leſen die
regelter Gymnaſtik ſelbſt zu erproben, beabſichtigt wurden der Beweis dafür verſucht. Der Zeitung. c ung abbeſtellen, und das ginge

das Univerſitäts-Jnſtitut für Leibesübungen Skandal mit dem braunſchweigiſchen Naziminiſter ans Geſchäft. evor Beginn der Geſchäftszeit von 7 bis 77- Uhr Franzen, der einen Verhafteten, der ſich fälſch Ungültigkeitserklärung von Sprengſtofferlaub Meinen täglichen Gymnaſtikkurſus licherweiſe der Papiere des Naziabgeordneten] Alſo richtet man ſich danach in der halbamt nicſcheinen. In Nr. 240 des Reichsanzeigers vom 4
einzurichten. Die Leitung liegt in den Händen aus- Lohſe bediente, von der Polizei freibekommenllichen Nazizeitung und Amtsblatt der Stadt Halle. 14. Oktober iſt eine Bekanntmachung veröffentlicht

gebildeter Turn und Sportlehrer und Lehrerinnen.
An Räumen ſtehen 2 Gymnaſtikſäle in der Moritz-
burg nebſt Brauſeanlagen für warmes und kaltes

betreffend die Ungültigkeitserklärung abhanden g.
kommener und zurückgezogener Sprengſtofferlaubnis
ſcheine.

Waſſer zur Verfügung. Zur Deckung der Unkoſten 255ee T e ln e en e e i unr Her verführeriſche Platz. nen en t Alle Hilfe er alle ygrgmmlungen und Veranſtaltungen.
Beſpre chung für Männer am 25. Ok- Aberfallkommando gegen Arbeits oſe.! „Nur Arbeit kann uns retten!“ Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

tober im Gymnaſtikſaal des Jnſtituts für Leibes- Das neue Arbeitsamtsgebäude hat einen Hof. und müſſen bei der Aufgabe bezahlt werden. Feſtlichkeitenübungen in der Moritzburg, für Frauen am Auf dieſem Hof ſollen ſich die wartenden Arbeits- r Wunen er tedoſh mit Detane igeaeden werdn.1. November. Voranmeldungen ſind erforderlich und en s Vor d Gebäude iſt ein noch Bilanz C medler Biochemiſcher Verein, Halle. Am Freitag, dem
werden durch Zuſchrift oder fernmündlich (24 087) größerer freier Platz. Da man auf dem Hof des enbahn. 17. Oktober, 20 Uhr, findet im „Neumorttſchüten-
in der Zeit von 9 bis 13 Uhr entgegengenommen. Arbeitsamtes nun nichts ſehen kann, iſt die Ver- Die zum Verkehrsweſenkonzern gehörende Ge er Harz, ein Lichtbildervortrag des Herrn A.

S rrkg le be r 5 r lam warten wert weiſt fän 1929/30 r n h (Ber hre Weſan S 9 ewigLehrga lachten von ügel. Am Diens, und den Verkehr beobachtend zu diskutieren. von 0,17 (0,26) Millionen Mark aus. Unter Be krankheiten und ihre Bekämpfung durch Biochemietag, n a e der eng Das wieder iſt aber der Polizei nicht lieb ,rückſichtigung der Zinseinnahmen und ausgaben ſtatt. 5604
anerkannten Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügel- beſonders wenn der Verkehr durch den ſtarken Men und diverſer r r —»—«—«“—“TVJ] Jzucht, Halle-Cröllwitz, ein Lehrgang im Schlachten ſHenandrang gefährdet wird oder umgekehrt. Die winn von 187 012 (218 171) Mk., aus dem 2 (3) B
und Dreſſieren von Geflügel, verbunden mit ande- Polizei muß dann für Ordnung Prozent Dividende auf 5875 000 Mk. Aktienkapital r
ren Unterweiſungen, ſtatt. Die Teil Das taten auch De zwei Polizeibeamte, die verteilt werden ſollen. Nach dem e tsbericht Ein wirklicher Preisabban!
nahme ohne vorherige Anmeldung und Zuſage durch ſam Arbeitsamt ihren Dienſt verſahen. Die Arbeits mußten im Wettbewerb mit anderen ehrsein Das Problem des Preisabbaues ſtehk im Mittel
die Anſtaltsleitung iſt keinesfalls möglich. ofen nahmen aber drohende Haltung gegen ſie an, richtungen verſchiedene Frachtſätze zum Teil er unkte des allgemeinen Intereſſes. Beſonders die

HeleneLange Schule. Das Lyzeum und die weil ſie ſich von dem freien Platz vertrieben ſahen heblich ermäßigt werden. Es wurde die Genehmi-a h e ausfrau iſt an dieſer wichtigen Frage intereſſiert.Frauen Oberſchule nehmen den Unterricht erſt am (nicht wie der „Klaſſenkampf“ fälſchlicherweiſe mel gung zum Betriebe einer eigenen Kraftfahrlinie be i wird ſie den Entſchluß der Sunlicht Ge u
Montag, dem 20. Oktober, im neuen Schulhaus det, weil der Stahlhelmführer Seldte von Ar- antragt und erteilt und dieſe Linie im Oktober 1929 ſchaft, die Preiſe von Sunlicht Seife, Lux Seifen

beitsloſen bedroht worden ſein ſoll). Die Beamten unter gleichzeitiger Einſchränkung des ZugverkehrsRainſtraße 19 wieder auf. riefen, als ihre Bemühungen keine Wirkung hatten, auf der Bahn Betrie geſent Die h der re e M an Blet
Deutſche Welle, Königswuſterhauſen. Am Don das Ueberfallkommando an, das dann den beförderten Perſonen ging auf 1,65 (1,79) Mil- herabzuſetzen, doppelt begrüßen, denn dieſer Enk

nerstag, den 23. Oktober, 18 Uhr, ſpricht Diplom o räumte. lionen, die beförderte Gütermenge auf 0,59 (0,62) ſchluß beweiſt, daß die Wirtſchaft allmählich an dier Dr. Schmidt van der Siedlungsberatungs- Zu ſolchen bedauerlichen Zwiſchenfällen wird es Millionen Tonnen zurück. Die Betriebsausgaben h des allgemeinen e denkt
icete Mühlweg 22, über „Auswanderungs leider wohl noch öfter kommen. Die Polizei muß konnten durch die teilweiſe Umſtellung des Perſonen Schon allein dieſe Preisſenkung bedeutek eine

möglich eiten für deutſche Landwirte nach Nord ihre Pflicht tun und Ordnung und Verkehr aufrecht verkehrs auf y und ſonſtige Einſchränkun v Erleichterung für den Einzelhaushalt, da
amerika“. erhalten, die Arbeitsloſen kann man nicht damit be gen um rund 62 000 Mk. niedriger l werden. die Waſchmittel eine nicht unbedeuken olle im
in n. Zrehyr ger 2 a ſtrafen, daß man ſie zu ihrem erzwungenen Müßig Die Bilanz weiſt Schuldner mit 0,32 (0,38) Mil Wirtſchaftsetat ſpielen. Die hochwerkigen Sunlicht-
ſam r lommen Terte alter Meiſter um gang auch noch in einen Hof ſperrt. Es iſt mit die lionen und Gläubiger mit 0,08 (0,10) Millionen Waſchmittel ß jetzt tatſächlich ſo billig, daß ſie
Vortrag. Karten bei Hothan. (Siehe Anzeige. ſen Zuſtänden wie mit allem, was mit der Arbeits Mark aus. auch für die ſparſamſte Hausfrau erſchwinglich ſind.

33

Deine Haltung hat mich dazu gezwungen. Während den zu hören, ohne etwas erwidern, ohne meine
er ſprach, war es mir klar, daß ich in die Kon eigene Frau verteidigen zu können!“ine L 4 ferenz zurückkehren müſſe, um zu verhindern, daß „Anand, willſt du mich denn nicht verſtehen
ſie uns beide ruinieren.“ ich habe es dir aus zwei Gründen nicht geſagt

„Anand, ich werde vor der Konferenz erſcheinen weil ich mein Verſprechen nicht bre wollte unMein Cebensromon Von Agnes Smedſeny und vor all den Verſammelten re Wahrheit er dann aus Liebe e Zehe
r zählen. Jch werde meinen ſogenannten loſen Cha zu verlieren, inzi iCopyright 1929 by Frankfurter SocketätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M. rakter Audorecen Vos en daß h ſt au er heeer Art e e r e

IIIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEee ieeeeeeiee „Jch würde dir alles ſagen, ich kenne keinen„Da iſt es wieder, das iſt es, was ich an dir Unterſchied zwiſchen dir und mir. Jch hege keine
4 (Nachdruck verboten.) drehte ſich im Schloß, die Tür wurde aufgeriſſen haſſe. Du willſt dich vor eine Schar von Männern hſeeimriſe geb. da ich weiß, daß du gelogen

Auch Anand war wütend. „Wir ſprechen hierſund Anand ſtand an der Schwelle. Mit einem hinſtellen und ihnen ſolche Dinge erzählen. Weißt haſt, wie ſoll ich dir dann noch glauben. Vielleicht
nicht von r Juan Diaz; auch nicht von Ruck ſtand ich auf den Füßen, in meinem Herzenſdu denn nicht, daß keiner dieſer Männder dir waren all die anderen Männer auch meine Lands
Fremden. Jch gehöre unſerer Bewegung ſeit fünf- eine ſchwere drückende Lt. Anands Geſicht war glauben wird Sogar wenn du recht haſt und leute
zehn Jahren an und dies iſt das erſtemal, daß je aſchgrau. uan Diaz unrecht. Denn er iſt ein Mann und du Alle Hoffnung und alles Vertrauen war aus
mand die Kühnheit hat zu behaupten, ich ſei nicht „Anand was iſt geſchehen eine Frau.“ ihm wunden. Er ſtand da wie ein gequältes
in der Lage, für mich ſelbſt zu denken. Jch bin Er blieb wie angewurzelt ſtehen, ſtarrte mich an, „So ſehen alſo die Männer aus, mit denen ich Tier. einer von uns ſprach.
egen Jhre Reſolution wie auch viele andere Hoffnung und Verzweiflung miſchten ſich in ſeinen arbeite!“ „Du ſcheinſt zu glauben, es ſei alles meine
ameraden, die nicht mit Agnes Smedley ver Augen. „Ja, und ſie ſind beſſer als andere Männer, Schuld“, proteſtierte ich ſchließlich. „Als ob Juanheiratet ſind. Wenn Sie nicht um Entſchuldigungg „Agnes haſt du je Juan Diaz geliebt ehrlicher und ßſrhter Sie poſieren nicht als Diaz recht hätte und ich unre

bitten, ziehe ich mich von der Konferenz zurück.“ „VNein. Liberale oder Moderne in ſolchen Angelegenheiten.““ „Was ich von Juan Diaz halte, könnte ich am
„Jch auch“, rief Viren aus ſeiner Ecke. „Was bedeutet das denn, was ich jetzt gehört Du meinſt alſo, Juan Diaz hat ein Recht zu beſten mit einem Revolver zum Ausdruck bringen.
Ich auch“, ertönte die Stimme Hyder Alis. habe iſt es wahr war jemals etwas lügen, weil er ein Mann iſt.“ Nur daß man jetzt ſagen könnte, es ſei aus per
Anand und Viren gingen dem Ausgang zu. Ein swiſchen euch beiden vor einiger Zeit „Jch könnte es nicht ertragen, dich vor dieſen ſönlichen Gründen geſchehen.“

Mann verſperrte ihnen den Weg. „Manvekar, wenn Mein Herz hatte zu ſchlagen aufgehört. Der Männern ſtehen zu ſehen. Du kennſt ſie nicht. Du Er wandte ſich und ging in ſein Zimmer. Die
Sie gehen, löſt ſich die Konferenz auf. Sie ſind Mann, den ich liebte, ſtand da mit einem Geſicht darfſt nichts ſagen. Vielleicht haben ſie genug Ach Stunden ſchleppten ſich dahin. Schließlich öffnete
der einzige, der direkt aus der Heimat gekommenſſo kalt wie der Tod und ſprach zu mir mit einerſtung für mich und meine Arbeit, um dieſe Sache ich ſeine Tür und trat ein. Er lag zuſammengerollt
iſt.“ Stimme, die leidenſchaftlich um ein Nein bat. Jchlguf ſich beruhen zu laſſen. Beſonders wenn ich im Bett, den Kopf in den Decken vergraben, als„Entweder Diaz oder ich wie ihr wollt.“ ſtarrte ihn an, in der Hoffnung, er e in Ragehe e S arbeiten. h ob J rhzwen Se n r Vergeſſen

„Jch nicht ein, warum ich gehen ſollte“, men Herzen leſen und ohne rte verſtehen „„Anand, ich will nicht von deiner Arbeit, Wachen die S r 46
erwiderte Juan Diaz. Frauen ſind überall der ncworte mir ja oder nein.“ deinem Namen, deinem Ruf oder von meiner Stel mußte ihn zwingen, mich zu verſtehen. Es konnte
nete Sie ſollten aus unſerer Ar Ich kann nicht ja oder nein antworten.“ t r r abhängig ſein, um mich ver nicht ſein. Ich ließ mich neben ſeinem Bett auf
u?age Anam, 16 wette gehen, wenn du et l der Lete ehe jeb derſtche ch di während. t Hat en zeriedigen, ih wettz wie du henen ine in ihn See

ennſt Männer nicht.“ S z onach ſolch einer Beleidigung? „Du mußt mich anhören. „Ich werde mich ſelbſt verteidigen.“ umſchloß uns, eine Ewigkeit verging, dann ſtrich
Freunde“, und er wandte ſich der Verſammlung W anhören nach all dem, was geſchehen „Wenn du es tuſt, du mit deine Jeen, wirſt r u m r

enn ihr dieſen Mann nicht ausſchließt, gehe Wenn du mich liebſt J h be W Feuer noch mehr mir. zu Bett, Liebe. Es iſt ſpät i hätte nicht fo hart

S u ehe abe genug durch dich gelitten! en ich haAlle waren gufgeſprungen. Juan Diaz beob Der c e n z w 7 g als nung geſinen durch mich was meinſt du, La P welle 5 Fge Behler gemagt
achtete 1 feige er ſich u und Mei ann vevlange ich es a Anand?“ u er Ich hoh mich und inun mi in Ali n zu ſprechen, deſſen l nd das war alles. ch er mich und gingGeſicht nach ſeinen erſten Worten einen entſetzten Und in wenigen Worten erzählte ich „Du haſt mich als Feind, nicht als Freund be in mein Zimer zurück. Die Nacht währte endlos in

ir ein Verſ lt. Du haſt dich zu mir verhalten wie zu tehlich ühertf i iAusdruck annahm. Ein anderer trat hinzu, um zu und er nahm mir ein Verſprechen ab, daß hande t u ihrer Qual. Schließlich überfiel mich ein ſchwererz en. Dann verließen Anand, Sie H rich es nie jemandem erzählen werde, da es ihm in e v Schlaf und ich träumte:
i und ich die Konferenz. Als wir die Treppe hin ſeiner Arbeit ſchaden würde. Jetzt kommt er ſelbſt kann es nie veſgeſen Du haſt immer be vor Jch betrachtete eine Schale, die ich in der aus

unte en, hörten wir hinter uns die Verwirrung und erzählt es, um mir wehe zu tun und unſer mir Verbor en e er. ng geſtreckten Hand hielt eine wunderſchön ge
der ckgebliebenen, das Scharren von Füßen Leben zu zerſtöron.“ ger 5 formte Blumenſchale mit einer ſanften Wölbung,und das Rücken von Stühlen. „Nicht er hat es erzählt, das wäre nicht ſo „Vor dir verborgen das iſt nicht wahr! Jch auf der mit zarten Strichen ein Strauß Blumen

ſchlimm geweſen, ſondern es war Huſſein Ali habe ein Verſprechen gehalten, das lange, ehe ich gezeichnet war. So ſchön und fein war ſie, daß ich
Spät am Abend Minqelre es und ich hörte, wie Khan. Der hat mich ten, auf dich keine Rück dich kannte, gegeben wurde. Und ſogar, wenn ichſſie lange vor mich hinhielt, um zu ſehen, wie dasAnand die Tür öffnete. Er kehrte in ſein Zimmer ſicht zu nehmen und ihnen zu bleiben. Du achte von ihm wie von anderen Freunden erzählt Zonnenlicht, das auf ſie fiel, glitzerte und

zurück und verließ dann das Haus, offenbar in nur n Juan Diaz, weil du ihn liebteſt, du ieſt hätte ſchimmerte. Wie ich ſo ihre Schönheit betrachtete,Segen eines 5 der ihn abgeholt hatte. ne die mit einem loſen rakter. „Freunde ſo nennſt du die! kroch ein Riß in ihr entlang bis zum Boden und
r. eine Stunde verging, dann kamen „Und du, was haſt du erwidert?“ „Ja, Freunde du hätteſt es doch nicht ver dann wieder den Rand hinauf, und plötzlich lag

ſchwere Tritte die Treppe hinauf und hielten an „Jch ſagte, ich glaube es nicht, und ſogar, wenn ſtanden, wie dein Verhalten jetzt beweiſt. der herausgebrochene Teil auf der Fläche meiner
unſerer Tür an. Nein, das war nicht Anand, der es wahr ſei, würde es mich in meiner Entſcheidung „Warum haſt du gelogen warum haſt du ausgeſtreckten Hand. Ich hatte die Schale nichtlief ſtets leicht und raſch, als ob er in Eile ſei, nicht beeinfluſſen.“ mich einem ſolchen du wie Juan Diagz ausge zerbrochen, viemand hatte es getan, doch ſie war
zu mir zu kommen. Die Schritte, die ſich jest] „Jch danke dir.“ liefert? Kannſt du dir gar nicht vorſtellen, was jerbrochen, unwiderruflich zerbrochen von einemnäherten, waren ſchwer wie Blei. Ein Schlüſſel Doch während er ſprach, habe ich ihm geglaubt.' das für mich bedeutet, ſo etwas von einem Frem Etwas, das ich nicht kannte. Fortſetzung folgt.
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Die eiserne Jront steſit geschſossen

126000 Streikende in Berlin

roirkoaocrk&kabbb/:& vceÜoeuuzT

Die Streikparole des DMV. reſtlos beſolgt In keinem Metallbetriebe wird gearbeitet
Berlin, 16. Oktober. (Eig. Bericht.)

Jn den Berliner Metallbetrieben
ruht die Arbeit. Die Streikparole des
Deuiſchen Metallarbeiterverbandes iſt am
Mittwochvormittag von den Arbeitern ſo gut
wie reſtlos befolgt. Gegen Mittag be
fanden ſich von insgeſamt 140 000 Arbeitneh-
mern bereits 126 000 im Streik. Den
meiſten Betrieben blieb nichts anderes übrig,
als die Tore zu ſchließen und in den bekannten
Revieren der Berliner Metallinduſtrie zog nach
dem Abmarſch der Streikenden ſonntägliche
Ruhe ein. Jn Siemensſtadt, in Moabit, in
der Brunnen und Ackerſtraße, am Humbold-
hain, überall, wo die Hauptpunkte der Berliner
Metallinduſtrie liegen, herrſcht Arbeitsruhe.

Die Räder ſtehen ſtill
Die Durchführung der Streikparole

des Deutſchen Metallarbeiterverbandes vollzog ſich
mit imponierender Wucht. Nicht nur die
organiſierten, auch die un organiſierten
Arbeiter, die geſamte Berliner Metallarbeiterſchaft,
verließ die Betriebe. Dieſe Einmütigkeit zeigt
beſſer als irgend etwas anderes den Kampfeswillen
und die Ent ſchloſſenheit der Metallarbeiter.

Geſchloſſen hat die Berliner Metallarbeiterſchaft
den Kampf aufgenommen.

Ein Zeichen, wie groß die Erbitterung
unter den Metallproleten iſt, gegen die das Scharf-
machertum zu einem großen Schlag ausgeholt hat.
Von Berlin gus das iſt die Abſicht der Scharf
macher ſoll die Lohnabbauoffenſive des Unter
nehmertums in Gang gebracht werden. Erſt Nieder
zwingung der Berliner Metallarbeiterſchaft da
nach glauben die Metallinduſtriellen, mit einer ein
geſchüchterten deutſchen Geſamtarbeiterſchaft leicht
fertig zu werden. Die Niederzwingung der Berliner
Metallarbeiter ſoll das Signal für den großen Lohn-
abbaun ſein. Gegen den Lohnabbauangriff der Unter
nehmerſcharfmacher iſt jedoch blitzſchnell eine
eiſerne Mauer aufgebaut worden. Die Ber
liner Metallarbeiterſchaft iſt darüber im klaren, daß
es“u m große Dinge ge ht, um die, wenn es
ſo ſein ſoll, auch ein langer Kampf ausgefochten
werden muß.

Jm Unternehmerlager
kennt und fürchtet man die Erbitterung der Ber
liner Metallarbeiterſchaft. Jn der bürgerlichen
Preſſe wird daher bereits auffallend viel über an
geblich ſtattgefundene oder bevorſtehende Be
ſprechungen zwiſchen dem Reichs arbeits
miniſter und den Gewerkſchaften geredet.
Es heißt, der Reichsarbeitsminiſter habe in dieſen
Beſprechungen gefordert, daß eine Herabſetzung der
Söhne in der Metallinduſtrie von einer ſofor
tigen Preisſenkung begleitet werden ſolle,
vor allem ſollten zunächſt die Kohlenpreiſe geſenkt

werden, wodurch eine Erleichterung nicht nur für
die Jnduſtrie, ſondern auch für die Bevölkerung
eintrete. Bei dieſem Gerede handelt es ſich nur
um Verſuchsballons. Die Unternehmer-
preſſe möchte, daß es ähnlich geht wie bei dem
Oeynhauſener Schiedsſpruch, wo zunächſt einmal
mit der Schlechterſtellung der Arbeiter ein Anfang
gemacht wurde, während die Preisſenkungs-
aktion verpuffte.

Die Berliner Metallarbeiter haben nach den
bitteren Erfahrungen nicht Luſt, ſich an der Naſe
herumführen und mit faulen Verſprechungen ab
ſpeiſen zu laſſen. Sie ſind, wie auch in der bürger
lichen Preſſe zugegeben werden muß, ja gerade des
halb ſo erbittert, weil ihr Angebot, die Lohnfrage
im Zuſammenhang mit der von der Arbeiterſchaft

ſtürmiſch geforderten Arbeitszeitverkürzung

zu regeln, in den Verhandlungen von den Unter
nehmern wie vom Schlichter beiſeite ge-
ſchoben wurde. Statt den Arbeitern entgegen
zukommen, hat man ſie durch einen geradezu un
qualifizierbaren Schiedsſpruch herausgefordert.
Selbſt in der bürgerlich- demokratiſchen Preſſe wird
jetzt hervorgehoben, daß dieſer Schiedsſpruch „pſycho

logiſch völlig daneben getroffen“ habe.
Ueber die gereizte Stimmung der Berliner Metall
arbeiterſchaft braucht ſich alſo heute niemand zu
wundern. Daß gegenüber der plumpen Methode,
die Wirtſchaftskriſe einſeitig auf Koſten

In dieſer Geſchloſſenheit verließen die Berliner Metallarbeiter am Mittwoch

der Arbeiterſchaft durch Lohnabbau zu
löſen, Front gemacht werden mußte, war nur eine
Selbſtverſtändlichkeit. Den Berliner Metallarbei-
tern blieb nichts anderes übrig, als durch Arbeits
niederlegung dem Unternehmertum und der Regie
rung zu ſagen:

Nun iſt's genug!
Jn eiſerner Front hat ſich die Berliner Metall

arbeiterſchaft zuſammengeſchloſſen und den Kampf

e h
die Betriebe.

gegen den allgemeinen Lohnabbau aufgenommen
Das Reichsarbeitsminiſterium erklärt, daß es mit
irgendwelcher Vermittlung es nicht eilig habe. Eins
ſteht jedenfalls feſt: die Berliner Metallarbeiter
ſchaft iſt nicht zum Spaß in einen großen Streik

Scharfmachern des Unternehmertums durch dick
und dünn gehen und gegen die Arbeiter Krieg
führen will.

Die Reichstagsfraktion greift ein.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion

im Reichstag hat folgenden Antrag eingebracht:

„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn
Reichsarbeitsminiſter aufzufordern, den Schieds
ſpruch vom 10. Oktober über die Berliner Metall
induſtrie nicht für verbindlich zu erklären.“

u Cigareffe

Deufschlands
meisfgerauchfe

Donnerstag, den 16. Oktober

Was zu erwarten war.

Verband Berliner r r r
ner Beſprechu rLage im Berliner Metallkonſiitt b S

war, hat den Sohnabban e gieds ſpruch
ngenommen. Der Verband wird nunmehr

die Verbindlichkeitserklärung des
edsſpruches beantragen.

Der Reichsarbeitsminiſter wartet noch.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat,
wie von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, im
Berliner etallkonflikt nach der Ver
n der Situation mit den Parteien noch nicht

ühlung genommen. Es wartet zunächſt deren
offizielle Erklärung zum Schiedsſpruch ab

Heilige Einfalt!
Der Berliner nationalſozialiſtiſche „Angriff“

empfiehlt den Berliner Metallarbeitern als Kampf
rezept im Metallkonflikt „Generalſtreik aller Werk
tätigen gegen Young“.

Es gehört ſchon allerhand dazu, zu glauben, die
Franzoſen würden binnen 24 Stunden auf die Re
parationen verzichten, wenn die deutſchen Arbeiter
allgemein die Arbeit niederlegen und ſich ſo

ſelbſt dem Hungertod ausliefern!

Die Ferien
der Braunkohlenbergarbeiter.

Eine neue Riederlage
der mitteldeutſchen Grubenherren

Leipzig, 15. Oktober. Eig. Bericht.)
Das Reichsarbeits gericht beſchäftigte

t am Mittwoch mit einer Tarifſſtreitfrage, die
ür die mitteldeutſchen Bergarbeiter von größter

Bedeutung iſt und die auch zugunſten des
Bergarbeiter verbandes entſchieden
wurde. Es handelt ſich um die Berechnung
des Urlaubs nach 8 10 des Tarifvertrags für
die Bergarbeiter im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau vom 29. September 1928. Der klagende
Bergarbeiter iſt während des Urlaubjahres ausge
ſchieden und hat den ihm nach 8 10 Ziffer 10 anteil-
mäßig zu berechnenden Urlaub erhalten. Er ver-
langt die Urlaubsvergütung noch für das vorher
gehende Jahr, da nach ſeiner Anſicht der Urlaub
erſt am Schluſſe jedes Urlaubjahres verdient
werde. Die Bergbauunternehmer vertreten den
Standpunkt, daß der Urlaub erſt nach Ablauf einer
Sperrzeit für das laufende Urlanbsjahr zu ge

währen ſei. aDa die Urlaubsfrage für alle Bergarbeiter von

Der
am M

fgegangen. Jhr Widerſtand gegen die einſeitige rundſätzlicher Bedeutung iſt, führte der Bergbau-Laſtenverteilung in der Lohnfrage wird die e

gierung zwingen, Farbe zu bekennen ſbarone. WDie Regierung muß ſich entſcheiden, ob ſie mit denſarbeitsge richt Halle haben in dieſer Tarif

nduſtrieverband Klage gegen die Grüben-
Arbeitsgericht und Landes-

ſtreitfrage für die Bergarbeiter entſchieden. Mit
dieſer Entſcheidung gaben ſich die Unternehmer nicht
zufrieden und fochten das Urteil mit der
Reviſion an,

Das Reichsarbeits gericht verſagte der
Reviſion den Erfolg und legte den Beklagten noch
die geſamten Koſten des Rechtsſtreites auf. Der
Kläger habe Anſpruch auf Urlaubsvergütung, noch
für das vorhergehende Jahr, da der Urlaub erſt am
Schluſſe jedes Urlaubsjahres verdient werde.

Dieſe Entſcheidung konnte nur erlangt werden
durch das Eingreifen des Bergarbeiterverbandes,
ſah den Rechtsſtreit bis zum Reichsarbeitsgericht
ührte.

M.

nern An h
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Bertreterbeſuch: Kurt Schla

Meſſeeſtecherei,
Zu einer ſchweren Meſſerſtechere i kam

es in der vergangenen Nacht vor einem Lokal in
der Karlſtraße. Bei einer Schlägerei griff der
Stellmacher M. aus Halle zu einem feſtſtehenden
Meſſer und verſetzte dem Kellner G. mehrere
Stiche. G. mußte ſchwerverletzt in das Kranken
haus eingeliefert werden.

Anüberlegtheit
eines KPD.-Gemeindevoeſtehers.

Der Gemeindevorſteher Schatz in Ennewitz,

an ander der Komm ſchen
dem Giebel des J gehörigen Hauſes anläßlich der

R r W J.raufhinDiſziplinarverfa r mit dem Ziele der
2 ntlaſſung r worden. n Geme teher vom Amt ſus-pendiert worden. gins

Man wird im vorliegenden Falle geteilter Mei
nung ſein können, ob dieſes Verfahren da es
ſich um das eigene Haus des Gemeindevorſtehers,
alſo nicht um ein Amtsgebäude handelt zweck-
mäßig iſt. Der Landrat konnte aber auf Grund
der miniſteriellen e T gar nicht anders
handeln, als den Fall der Regierung zu melden,
zumal die Leipziger Neueſten Nach
richten am Sonntag die Angelegenheit mit
Bild an die große Glocke hingen.

W 17
Wem gehört das Rad Jn einer hieſigen Gaſt

wirtſchaft iſt ſeit einigen Tagen ein Fahrrad ſtehen
eblieben. Eigentumsanſprüen Polizeiverwaltung, Rathaus, am Markt,

mer 19, geltend gemacht werden. Das Fahrra
im

iſt

können bei der ſtädti Su

t hh 0 Teil r Mdandiruckauftragen, richten Bud. Eeſſrerkrade 4 Tel. un h

Geſtohlen. n nachmittag wurde wiederum
auf dem Roßmarkt vor dem Lokal Zorn ein Fahr
rad geſtohlen.

Unglücksfall auf einem Gut. Auf dem Gute
Ruſchesfelde bei Merſeburg verunglückte ein land-
wirtſchaftlicher Arbeiter töd lich. Mit einem
Schenkelbruch und anſcheinend einer Gehirnerſchütte-
rung wurde er aufgefunden und ſofort ins Kranken-
haus gebracht, wo er in der Na verſtarb.
Man nimmt an, daß der Verunglückte durch eine
Luke vom Strohboden geſtürzt iſt.

Wie man die Gelben loszu
werden verſucht.

n der Zentralwerkſtatt des Michelwerkesin r wurde ein neuer Meiſter be
ſchäftigt, der mit dem bekannten Jngenieur Ringe
an einem Strang zieht. Um durch neue Ent

r oſe Ausnutzung der Arbeitszeil, richtige Einhaltung der Pauſen und nicht
langes Verweilen auf einem ſtillen Oertchen

auch das letzte aus den Arbeitern herau n,
machen dieſe beiden die verzweifeltſten tven
gungen. Sie verfolgen in ihren Beſtrebungen abernoch andere b. Die genannte We tt iſt
in der Hauptſache belegt mit Werksgemeinſchaftlern,
Werksfußballſpielern und Werksteno-Leuten. Jn-
folge der a r r Rationaliſierungsabſichten
des Werkes auch ein Teil dieſer Leute ent
laſſen werden. Die guten Schloſſer braucht
man, um richtige und gute Arbeit geleiſtet zu be
kommen. ſucht man bei den en, unter
denen ſich Schneider, Bäcker und Kaufleute be
finden, r obengenannte einenGrund zur Entlaſſung nden. e gelbenfp en n bnſche nend r licht ge
tan, indem ſie es vermieden haben, daß die Beleg

tlos organiſieren konnte,
dort ſichergeſtellt.

ſchaft der Werkſtatt ſichwie es unter r rbeitern üblich iſt; nun

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Nr. 42

Abendfachkurſe an der ſtädt. Berufsſchule.

ür das Winterhalbjahr ſind Abendfachkurſe fürUnſtare und Fortgeſchrittene in folgenden hin

in Ausſicht genommen:
Einheit

Arithmetik,
Elektrotechnik,

zeichnen für Schloſſer
eichnen und Modellieren für Maurer und

mmerer,n für Tiſchler,
ewerbliches Rechnen und Schri hr,

Schneidern und Weißnähen für den Hausbedarf.
Für das Halbjahr ſind als Teilnehmergebühr bei

40 Unterrichtsſtunden 12, RM. zu entrichten; bei
Na e benußnng vermehrt ſich dieſe um weitere

W e u er ſeit3 o szimmer nBerufsſchule, Welt entgegengenommen.

Soweit Mittel vorhanden ſind, kann Unbemittel-
ten Ermäßigung der Teilnehmergebühr gewährt
werden.

Merſeburg, den 9. Oktober 1930.
VI. 701/30. Der Magiſtrat.

Oeffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis einſchließlich Oktober 1930 fälligen

Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und Schul
gelder, ſowie Gewerbe und Hundeſteuern ſind
nunmehr innerhalb drei Tagen zu zahlen. Nach
dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung.

Merſeburg, den 15. Oktober 1980.
X. 382/80. Stadthauptkaſſe.

Vergnügungsſteuer.
Vergnü n jeder Art ſind ſpäteſtensTage r. von den Veranſtaltern r

Saalbeſitzern beim Steueramt anzumelden.

Donnerstag, den 16. Oktober

Vergnügungen dulden. Auch haften ſie für die
Steuern.

Merſeburg, den 14. Oktober 1930.

V. 27/30. Der Magiſtrat.
An und Abmeldung der Hunde.

Es wird darauf hingewieſen, daß Hunde binnenwei Wochen nach uſaffun im Stadtſteueramt,
erwaltungsgebäude III, Eyriſtianenſtraße 23,

2 Treppen, Zimmer 21, angemeldet werden müſſen.
Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft,

wenn ſie das Alter von zehn Wochen erreicht haben.
er Hunde ſind unter Rückgabe der

Hundeſteuermarke abzumelden. Die Steuer iſt bis
rn Ablauf desjenigen Vierteljahrs, in welchem

ie Abmeldung erfolgt, fortzuzahlen.

r. werden beſtraft.unde ohne oder mit einer ungültigen Steuer
marke werden aufgegriffen und nur dann wieder
frei- bzw. zurückgegeben, wenn die e dirg derSteuer na wieſen und die Jan agehir r nebſt den

ſonſtigen Koſten gezahlt iſt. Andernfalls wird der
Hund t oder vernichtet.

Merſeburg, den 14. Oktober 1930.
Vb. 26/30. Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Donnerstag, den 23. Oktober 1930, von 10 bis

112 Uhr: Annahme. Freitag, den 24. Oktober
1930, von 15 bis 1625 Uhr: Verkauf.

Die Ausführung der Erd, Beton- und Maurer-
arbeiten zum Neubau des am

r Ecke Geuſaer Straße, ſoll in einem
oſe vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau-
amt, Zimmer 32, gegen Erſtattung von 1 Mk. für
das Stück abgeholt werden.

im Zimmer 39Ausführungszeichnung
aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
ütet wird, ſind mit entſprechender Aufſchrift ver

liegt

ehen bis Freitag den 17. Oktober 1980. 10 Uhr,
m Stadtbauamt, Zimmer 832, einzureichen. Ver

ſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
Saalbeſitzer und Gaſtwirte machen ſich ſtrafbar,

wenn ſie ohne vorgelegte Anmeldebeſcheinigung

Wenn herüch sichtigen wir hei Kauf und Lieferung

Steinmetz-BrotElcktro-Wolt
Halle a. S., Landsberger Str. 10

Fernsprecher 289

licht-, Araft-, Jeleton-, Radie-,

Btrableiter- und Signalanlagen

A. Zeugner Co.
Stoindolz- la dastrieLLIIIIIIIIX IIe Str. 32vernsprecher 213 75

liefert Steinholz-Fubboden,
Estrich- Parkett, Kork-
u. Holz-Estrioh e
Spezial-Fußsboden

oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Gebr. sehubert, Halle (8.)

hat der Mohr ſeine Schuldigkeit getan, nun wird er
auch dem Moloch Kapital fwrlert

ann werden die Dummen ein
mal alle

Lenna. Ein ſchwerer Verkehrsunfall
ereignete 4 geſtern im ehemaligen Röſſen. Der
Arbeiter Franz K. aus Tollwitz wurde von
einem Krafewagen an n. K. erlitt einen
Bruch des rechten Unterſchenkels und mußte mittels

44 rer e r d

SPD., Keris Queefurt.
Sonntag, den 19. Oktober, vormittags

Uhr findet in

Kreismitgliederverſammlung
ſtatt.Thema: Die politiſche Lage.

Referent: Parteifekretär Kämpf r r2
J

10
nerfurt „Hotel zur Sonne“ eine

bitten u GenoſßnnenKrankenwagen nach der Ambulanz des Leuna- ſich in Anbetr Situation r
Werkes überführt werden.

reits Guerfurt
Die Sonne geht mit uns

Dem Locken des goldig leuchtenden Herbſt-
ſonnenſcheins konnte ich nicht widerſtehen, ich
mußte hinaus ins Freie. Mit meinen Kindern
wanderte iſt die Wendenhohle hinauf und ließ
vom Wendenberge aus den maleriſchen Anblick
Müchelns auf mich wirken. Die
Volksſchule funkelten das Sonnengold tauſendfach
zurück. Jm bunten Herbſtesſchmucke prangten die
Gärten. Trotz der leichten Briſe fielen nur wenige
Blätter zur Erde. Noch hat ſie nicht der Reif be
rührt.

Von der Schnellrodaer Straße kommen Wagen
mit Zuckerrübenkraut beladen. Auf einem Stroh der in de
diemen tollen Jungens umher und wühlen ſich ins nen
Stroh. Einige laſſen Drachen ſteigen. An den
Wegrainen finden wir nur noch einige Blüten der
Schafſgarbe und Hundskamille. Die Felder ſind
zum Teil ſchon beſtellt und junge Saat ſchlummert
im Schoße der Mutter Erde dem kommenden Jahr
entgegen. Ueber uns klarblauer Himmel. Nur
am weſtlichen Horizont eine weiße Wolkenwand.
Von den Schornſteinen der Schächte ſteigt kerzen-
gerade der Rauch in die Höhe. Wir freuen uns,
daß die Luft ausnahmslos mal klar und rein iſt
Vom Fördergraben aus ſieht man Mücheln und
nah wie einen Bau aus einem Steinbaukaſten. Von
Stöbnitz leuchtet nur die zwiebelförmige Kuppel
des Kirchturms.

Auf einer grünen Haferſtoppel weiden Schafe.
Vor einem Zuckerrübenfeld, auf dem Männer und
Frauen eifrig beim Rübenroden ſind, brechen ſich
meide beiden Mädels einige Stockrübenſtengel und
tollen damit umher. Derweil ſehe ich den Arbeiten
den zu, wie ſie ſchnell und eifrig das Kraut von den
Rüben hacken.

Wir wandern weiter. Mich überkommt ein Ge
fühl des Friedens hier draußen. Jch denke einmal
an andere Dinge, als an Not und Sorgen.
Mein vierjähriges Mädel meint, „die Sonne
geht mit uns Dieſer Ausſpruch aus Kinder
mund belebt mich mit neuer Hoffnung.
Ja, die Sonne geht mit uns! O. M., M.

Weitere Stillegungen
im GSeiſeital.

Die Gruben des Geiſeltales werden allmählich
ganz entvölkert!

Nachdem nun faſt alle Gruben des Geiſel-
tales mit Erfolg Stillegungsverhand
lungen mit der Regierung gepflogen haben,
konnte natürlich die letzte der Leuna-Gruben,
Grube Eliſe 2 in Stöbnitz, die um die
Erlaubnis, größere (über 5 Prozent hinausgehende)
Entlaſſungen vornehmen zu können, nachgeſucht hat,
hinter den anderen nicht zurückſtehen. Am Mon-
tag wurde für dieſe Grube ebenfalls darüber ver
handelt, wieviele ihrer bisherigen Arbeiter dem
Heer der Arbeitsloſen einverleibt werden ſollen.
An den Verhandlungen nahmen Vertreter der
Bergbehörde, der Arbeitgeber, der Gewerkſchaften,
der Betviebsverwaltung und der Betriebsvertretung
teil. Die Belegſchaft einer Kohlenſtroſſe und die
Arbeiter, die einen Bagger aufgebaut hatten, ſollen
zur Entlaſſung kommen.

Die Gewerkſchaften erklärten, daß es
beſſer ſei, wenn in Anbetracht der großen Ardeirts-
loſenverſicherungsmiſere zur Kurz arbeit voer
zur Jnangriffnahme anderer Arbeiten äüberge-
gangen würde, als wiederum das Arbeitsloſenheer
noch weiter zu vergrößern. Die Grubenver
waltung erklärte dagegen, daß ſie dieſen Grund
ſatz bis jetzt ſchon immer angewandt habe und auch
in dieſem Falle nur zu den „unumgänglich
notwendigen Entlaſſungen“ ſchreiten werde Wie
die Grubenverwaltung weiter erklärte, kommen m
ſchlimmſten Falle 90 Arbeiter zur Ent
laſſung.

Das planloſe Draufloswirtſchaften der letzten
Jahre rächt ſich alſo furchtbar; aber nicht an denen,

Fenſter der neuenſtober ſind dem Arbeiter

reich an dieſer anſtaltung zu beteiligen.
Der Unterbezirksvorſtand.

ne
Ohne jede Rückſicht auf deren weitere Exiſtenz

werden die nächſten Kündigungen auch auf dieſer
Grube beginnen, nachdem die Sperrfriſt am
31. Oktober abgelaufen iſt.

Einbruchsdiebſſähle.
Neumark. Jn der Nacht vom 13. m 14. Ok-

in Neumark aus ſeinem
verſchloſſenen Stalle 2 ſchwarzweiße Zuchtkaninchen
im Werte von 20 Mk. und 1 goldgelber Zuchthahn
im Werte von 10 Mk. v worden. Die Die
ſind nach Einſchlagen eines Fenſters in das Beſitz
tum gelangt. r Hahn wurde an Ort und Stelle
geſchlachtet und der Kopf liegen gelaſſen.

In ſelbiger Nacht wurde dem Schloſſer A. S.,hen Hauſe wohnt, aus der unverſchloſſe
Waſchküche ein paar weiße Tauben geſtohlen.

Scheinbar handelt es ſich um dieſelben Täter.

Neuer Orksrichter.
Ebersroda. Durch den Tod des über 27 Jahre

Ortsrichteramt innehabenden Landwirts
Eduard Werner machte ſich hier eine Neuwahl
erforderlich. Bei der am vergangenen Freitag
ſtattgefundenen Wahl erhielten Landwirt Hugo
Götze 5 Simmen und Landwirt Albert Hart-
mann 4 Stimmen. Götze nahm die Wahl an.

das

reyburg. Weinleſe im Saale undrn Die Weinleſe an der Saale und
Unſtrut hat in dieſem Jahre ein e Ergebnis
gehabt. Wenn der Ertrag auch infolge des teil
weiſe zu naſſen und ſonnenarmen Sommers nichtalle Wünſ reſtlos erfüllt hat, ſo war doch ein
reicher Behang feſtzuſtellen. Trauben von übereinem Pfund Sewicht waren keine Seltenheit. Be

onders gut geriet der blaue Portugieſer
n den ſtaatlichen Weinbergen bei Freyburg

e ck. Leider liund Go en noch große Flächen
ie 4 gut um Weinbau eignen, brach,

chieferführenden Schichten an der

re Der nächſte Lehrgang zur

Vo auf die rüung findet in der Zeit vom 8. bis e

Landes,
beſonders die
Unſtrut.

3. ember in der Gärtnerlehranſtalt Fr
tatt. it dieſer Einrichtung wird das Ziel ver
olgt n iungen Gärtnern, die in den

nächſten ren der ergärtnerprüfung ſich u
unterziehen beabſichtigen, einen Ueberblick über die
in Betracht kommenden Prüfungsfächer zu geben
und e zugleich die Wege für ein er reiches
Selbſtſtudium zu zeigen. ür die Teilnahme
kommen hauptſächli ärtner in Betracht, die an
einem ganz oder mehrjährigen Lehrgang einer
Gärtnereilehranſtalt nicht teilgenommen haben.
Die Lehrfächer ſind wahlfrei. Zugelaſſen zur Teil
nahme werden nur Gärtner von mindeſtens 24
Jahren. Die Teilnehmergebühr beträgt 20 Mk.

Roßleben. Materialfehler. Am 31. 8.
verunglückte auf der Landſtraße bei Schafſtädt einvom Seternenſeſt in Halle heimfahrender Kaufmann

aus Roßleben mit ſeinem Motorrade ſchwer. Seine
auf dem Soziusſitz mitfahrende Braut ſtarb kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus. Ein wegen
fahrläſſiger Tötung eingeleitetes Verfahren hat die
Staatsanwaltſchaft in Naumburg eingeſtellt.
Es hat nicht wie werden können, daß der Un
fall nur auf einen Materialfehler zurückzu-
führen iſt.

Roßleben. Die Reichsbahn hat die Ar-
beiten für den Bau einer ſtärkeren Brücke über
die Vnſtrut, gegenüber der Zuckerfabrik, vergeben.
Die Baufoſten ſind auf 100 000 Mk. veranſchlagt.

Baumersroda. Da unter dem Viehbeſtand des
Gutsbeſitzers Ernſt Weiland die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wurde der
Ort geſperrt und das Ein und Ausführen von
Klauenvieh verboten.

Saauſreis
Er macht nicht mehr mit?

Wettin. Am Freitag tagen unſere Stadtväter
wieder. Die Tagesordnung für dieſe Stadtver
ordnetenſitzung iſt von beſonderem Jntereſſe. Zu
nächſt wird ein Schreiben mitgeteilt werden in dem
der Klempnermeiſter Hunius ſeinen Rücktritt
vom Amte eines Magiſtratsmitgliedes bekanntdie in Wirklichkeit an der großen Kriſe ſchuld änd,

ſondern die Arbeiter müſſen dafür büßen.

t das beste Vollkornbrot
weil dareh das Steinmets-Naß-Sehaäl-
vertahren die sehmutzige
und die bitteren Cerealinetoffe vom
Getreidekorne logewasehen werden.
ohne den vitaminteſehen Keim zu zer-
stSren. Bedeutende Arrste
wehaftlier empfehlen deshalb Stein-
meitz-Rrot, weil es die für den Auf bau
des Körpers nötigen Nahregalse und
Vltamine tn natürtieher Form entnatt.

gibt. Die Sache mit ſeinem Koſtenanſchlag für
den Schulneubau ſpielt hier eine entſcheidende

Piano- Haus
Gr. Unehstr. 33/34 femr. 266 35

Flügel Pianos
Harmoniums

von Blüthner Ibach Steinway
Sons Irmler P. GeitzlerAug. Företer u. a. Hofberg

Lindholm

III

Grammophone Elektrolas
Schallplatt., Radio- Apparate



Rolle. Tie Arbeiter, die ſich bei den Wahlen
immer von den „unparteilichen“ Bürgerlichen ein
angen laſſen, haben Gelegenheit ſich perſönlich

on zu überzeugen, was und wen ſie d gemgpi:
haben. Weiter wird in der Sitzung über die Ver-

Hebung der Arbeiten für den Schulneubau be
chloſſen, der Beſcheid des Bezirksausſchuſſes Merſe

burg zu den Steuerzuſchlägen zur Kenntnis ge
nommen und über die Aufnahme eines Darlehns
zur Durchführung der Notſtandsarbeiten Beſchluß
gefaßt. Die öffentliche Sitzung beginnt 8.30 Uhr.

Ammendorf. Unfall. Geſtern mittag iſt in
der 717 Straße ein Radfahrer gegen ein
mit Langholz beladenes Fuhrwerk gefahren. Der
Radfahrer wurde am Kopf verletzt; ärztliche Be
handlung macht ſich notwendig.

Jireis Deſitascſ
RNotverordnungen wirken ſich aus.

Eilenburg. In der Sitzung des Ausſchuſſes der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe vom 13. Oktober
wurde gemäß Artikel 2 der Notverordnung
Stellung genommen zur Neufeſtſetzung der
Beiträge. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den
Beitrag von 6 auf 535 Prozent herabzuſetzen. Der
Grund r in der 1. Stufe wurde auf 90 Pf. feſt
Clert eiter wurde einſtimmig beſchloſſen, das

terbegeld für Prpiienan z zu erhöhen,
und zwar für die Frau auf 100 Mk., für ein Kind
bis zu einem Jahre auf 30 Mk. und für ein Kind
über ein Jahr auf 50 Mk. Dieſe Satzungsände-
rungen treten am 1. November in Kraft.

FAreis Torgau
Jorgaou Stadit)

Der Orfsverein Torgau fordert
einen außerordentlichen Parteitag.
Die letzte t r der Soen i de 2 artei beſchäftigteich eingehend mit der aus der Wahl entſtandenen

politiſchen Lage. Parteiſekretär Fraenkel gab
einen längeren Bericht über die in Halle ſtattge-
fundene Bezirksausſchußſitzung. Die Lage ſcheint
zwar nach den Wahlreſultaten ernſt, gibt aber zu
nervöſen Befürchtungen nur dann einen Anlaß,
wenn Partei und Gewerkſchaftsmitglieder jetzt
nicht mit äußerſter Kräfteanſpannung auf dem
Poſten ſind. Eine Ausſprache, an der ſich mehr alsehn Genoſſen beteiligten, ſtellte ſich ausnahmslosMut den Referenten. Die nachfolgende Reſo

ution fand nach einigen unweſentlichen Aende-
rungen Annahme gegen eine Stimme.

„Die Wahlſchlacht iſt vorüber. Nutzuießer im lezzten
Reichstagswahlkampf ſind durch die Wirtſchaftskriſe die
Nationalſozialiſten und KommuniſtenAlle Warnungen und Vorſchläge der Sozialokratie im letzten dieſe ſind von Der Regierung
Brüning weder beachtet noch vie worden.

rfe hat ſich die Sozialdemo
ratie gegen die von der Regierung Brüning verſſun verabſchiedeten veſe gewehrt. W. mit

der Reichsverfaſſung verkündeten Notver
ordnungen, insbeſondere die Veſchlechterung der Arbeits
loſen und Krankenverſicherung, müſſen au veſemätigem
d pomkarſchen Wege beſeitigt und geändert

rden.
Die Ortsgru Torgau fordert vom teivorſtandund der Rei abratte konkrete re ur Be

bung der Belgern Weiter fordert ſie vom
rteivorſtand die dige Einberufung eines außer

ordentlichen Parteitages, auf dem ein
entſchiedenes Aktionsprogramm für die
Gegenwart geſchaffen werden muß.

Sollten die uſche der Sozialdemokratie im Parla
ment keine Mehrheit erhalten, ſo muß die Partei von ſich
ne den Sturz des Kabinetts Brüning her

en.“

Staakliche Forſtkaſſe aufgelöſt.
Die preußiſche Forſtkaſſe Torgau iſt

am 1. Oktober aufgelöſt worden. Die Kaſſenge-
ſchäfte der Oberförſterei Taura und Dober-

werden in Zukunft von der ſtaatlichen
Kreiskaſſe Torgau, Promenade 7, und diejenigender Oberförſterei Falkenberg bei Troſſin von
der Forſtkaſſe in Düben an der Mulde erledigt

und Schweinitz ſtatt.an. leben nen 21 Dlegient. ver
reten ſein.

d ein großer Garten und einige Räume frei,
ie der

die Kleinkinderbewahranſtalt zur Ver-

Holzarbeiter- Verbandes in
werda zu errichten. 25 P nd ſeit den Tagen
kennen und die Holzarbeikerbewegung wurde

rä

SPD., Kreiſe Torgau u. Echweinitz

Son den 26. Oktober, vormittags 10 Uhr,w. r im et „Zur Le
lzenſtraße 16

eine Kreis konferenz

Tagesordnung:
i. Die Auſgaben der Sozialdemokratie in der

Gegenwart und Zukunft. Referent: Vr.
Paul Hertz, MdR.

2. ä tatori und iſate ne h e gern der Partei im Rehr
rraeße ranz Peters, Md und

rteiſekretär Erich Fraenkel.
3. Verſchiedenes.
Kein Ortsverein darf fehlen.

J. A.: Erich Fraenkel.

Fiskus hoffentlich der Stadt Torgau für

fügung ſtellen wird!

reis Cid25 Jahre Ho'zarbeiterbewegung.
Bad Liebenwerda, Als im Anfang des 20. Jahr-

underts das Vordringen der freien Gewerktkſchafts-
egung in den ländlichen Jnduſtrieorten nich:

u aufzuhalten war, gelang es im Jahre 1905
auch eine Verwaltungsſtelle des Deutſchen

Lieben

tig und ſtark trotz Schikane der Aröeitgeber
und der damaligen Polizei.

Am 11. Oktober hatte die Ortsverwaltung zu
einer kleinen Jubiläumsfeier und Ehrung der en
bilare nach dem Schützenhausſaale aufgerufen.
Umrahmt wurde die Feier von muſikaliſchen Vor
n Rezitation, Anſprache und heiterem Ein
akter.

Waren es bei der Gründung nur 20 Kollegen,
die als Mitglieder gezählt wurden, ſo können wir
heutige die Zahl von 180 Mitgliedern zählen, bei
ine Frſamtbeſchäftigtenzaht von 248 in der Holz
induſtrie.

Mitbegründer ſind und auf eine 25jährige Mit
gliedſchaft im Verband können folgende Kollegen
zurückblicken: K. Schulze, H. Weiſt, F.
Voogt, J. Garbrecht und R. Tenner.Jn ehrenden Worten wurde ihrer Verdienſte und

erwieſenen Treue gedacht, ihnen als Anerkennung
das Diplom vom Verbandsvorſtand überreicht.

Mütterberatungsſtunden.
Bad Lijebenwerda 21. Oktober, nachmittags 2 Uhr, imürſorgeamt. Räühlberg: 21. Oktober, nachmittags 4 W im

prechzimmer des Dr. Lan
nachmittags 3 r, in der
28. Oktober, nachmittags 2 Uhr, im Rittergut.

Auch Mühlberg fordert.
Mühl Die erſte Tagung der hieſigen Orts

gruppe der SPD. nach den len fand am Sonn
abend ſtatt. Als Referent war Parteiſekretär
Fraenkel (Torgau) gewonnen. Seine Aus-
rungen fanden eine aufmerkſame Zuhörerſchaft.

ie Ausſprache war rege. Die folgende Ent
ſchließung fand einſtimmige Annahme:

„Die von Beſitzintereſſen einſeitig diktierte
olitik der Regierung Brüning iſt eine ernſte
fahr für die Republik. Die bürgerlichen Par

teien liebäugeln heute ſchon mit dem Faſchis
m us und fördern ihn bewußt durch Ausſchalten
des Parlaments. Unterſtützt wird dieſe Ent
wicklung durch die Nationalſozialiſten und durch
die wahnſinnige Zerſplitterung in der Arbeiter
bewegung ſeitens der Kommuniſten. Das kürz-
lich bekanntgegebene Regierungsprogramm be
weiſt, daß der bisherige Kurs gegen die Ar-
beiterſchaft in noch ſtärkerem Maße wie

n reEine Verantwortung in der Regierung
könnte die SPD. nur dann übernehmen, wenn
nach Annahme beſtimmter ſozial-
demokratiſcher Forderungen und
Bedingungen Garantien eines ſichtbaren
Kurswechſels der bisherigen Bürgerblock-
politik geſchaffen und notwendige Ma
nahmen zur Milderung der Wirtſchaftskriſe und
des Arbeitsloſenelends ergriffen würden.

Die Ortsgruppe Mühlberg (Elbe) fordert ein
der immer ſtärker bedrohten wirtſchaftlichen Lage
der werktätigen Bevölkerung gerecht werdendes
Kampf- und Aktionsprogramm, umden Maſſen das Gefühl und die Gewißheit zu
geben, daß die SPD. allein die Intereſſen der
werktätigen Bevölkerung vertritt. Sie fordert
vom Parteivorſtand die ſofortige Einbe-
rufung eines außerordentlichen
Parteitages, damit Mitgliedſchaft, Partei
vorſtand und Reichstagsfraktion in engſtem Ein
vernehmen zu allen Fragen Stellung nehmen

können.“

Neue Feierſchichten.

Mückenberg. Angeblich auf Grund von Abſatz
mangel geht man bei der Bubiag wieder dazu
über, Feierſchichten ab 20. Oktober einzu
legen. Die Annahme unſererſeits, daß dieſe Mani-
pulation mit Arbeitern der Bubiag im engen Zu
ſammenhang mit der faſt beendeten neuen
Förderbrücke ſteht, ſcheint ſtichhaltiger zu
ſein. Wann feiert denn die Bubiag? Wir werden
darauf ſpäter noch eindeutiger eingehen.

Die D. hat einen Diktator, Heil!
Großthiemig. Am Sonntag feierte hier die Deut

ſche Turnerſchaft ihr dere Die Nazis erſchie
nen geſchloſſen bei dem am Abend ſtattgefundenen
Ball. Jm en des Abends rief ſich, im
Schmucke des Haken n der Nazihäuptling Ten
ner als „Diktator“ im Turnverein aus. Und zwar
mit Genehmigung des Geſamtvorſtandes. Hoffent-
lich ziehen ſich nun endlich die Arbeiter aus der
jetzigen Nazi-Turnerſchaft zurück

Kino-Rund'chau
im Bockw'itzer Ländchen.

Die Regina- Lichtſpiele in Bock witz bringen ab Freita
ein abwechſlungsreiches Programm Das Ta krueiner Verlorenen“, nach dem KHoman von rgareteBöhme. Ein Film mit a Jnhalt und Loniſe
Brooks in der Hauptrolle bildet den Hauptſchlager neben
dem Richard-Talmadge-Film „Kampf um tternacht Eine Ma »Vennelt Komödie HolywoodGirls mit
Daphne Pollard rundet das Programm ab.

Grünewalde. Das Arbeiter-Sport-
und Kulturkartell veranſtaltet am Sonn-

dem 23. November (Totenſonntag), im Gaſt

den eigenen Darbietungen der Vereine werden auch

Film gezeigt werden. A

Grünewalde,.

Oktober erzeugt. Die edleren Pilzſorten wachſenjed gleich wie im Sommer nur ſpärlich. Die
Herbſtreife der Preiſelbeeren hat noch lohnenden
Behang gebracht. Für den eigenen Haushalt wird
jetzt noch fleißig geſammelt.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
8. Bezirk (Fu

woch, dem 22. Oktober, 19 Uhr, in Naumanns Konzert undBallhaus in Bitterfeld, Bismarcſtraße. laden
und haben auf eigene Koſten erſ
Spiel Nr. 86 Spielführer von Renneritz I und Petersroda II
Wilhelm Schumann (Renneritz), Willy Reuſcher und Willi
V l (Petersroda) mit Päſſen und Schiedsrichter Jhme
(Roitzſch). 20.16 Uhr Spiel Nr. 97 Spielführer von Ren-

I und Holzweißig I und Schiedsrichter Appelt (Namſin).
20. um Spiel Nr. 146 Spielführer von Holzweißig I undGroß Roblan II. Zeugen können auf eigene Koſten mitgebracht

werden. Hans onner, Begzirks-Spiclausſchußobmann.
8. Bezirk (Fußballbörſe). Am 265. Oktober findet in Bitter

feld in Naumanns Konzert- und Ballhaus eine Fußball-
börſe ſtatt. Beginn 7 Uhr. Unentſchuldigtes Fehlen wird
unnachſichtlich beſtraft. Vereine, welche nicht erſcheinen können,
aber trotzdem Spiele abſchließen möchten, müſſen ihre Wünſche
bis zum 22. Oktober dem Obmann mitteilen. Börſenobmann:

Es werden

neri

werden. Durch die Auflöſung der Forſtkaſſe wer- bisher fortgeſetzt werden ſoll. Die Notverord Fritz Wittann, Graäfenhainichen, Gr. Marktſtraße 7

ß Eſperan

tavef Schmidt einen öffentlichen Werbeabend. Neben ſein.

Einen befriedigenden verantwortlich für den
Pilzwuchs hat die feuchtwarme Witterung des Druck und un

leiprig
Freitag:rinnen ſpielen Unterhaltungsmuſik.

Nauener Zeitzeichen. 13:
Anſchließend: Deutſche Volks- und Studentenlieder.

10.30 bis 10.55: 12e: Künſtle
(S rate 12.55:etter-, Preſſe- und Börſenbericht.

Schall
platten. 14: Privatdozent Dr. Felix vVoesler,„Wirtſchaft in Sowjetrußland.“ 14.30: Swdio, 15.15: Dien
der Landfrau. 16: Ling TſuSen, Braunſchweig: „Die Er
derr Chinas.“ 16.30 bis 17.30: J ektertga ert. 168.05:

o. 18.20: Wetter und Zeitangabe 18.25: Engliſch.
19: Dr. Karl Wollf, Dresden: „Buddha und die buddhiſtiſche
Religion.“ 19.25: Tagesfragen der Wirtſchaft. 19.40: Luiſe
Walker ſpielt Gitarre. 20.10: Fröhliche Tonkunſt. 21.15:
r Dr. re Saran, Erlangen: „Körperhaltung und

timme.“ 21.45: Muſik von heute. 22.15: Zeit, Wetter,Preſſe und Sportfunk. Anſchließend bis 0.30 8 Tanz und
I altungsmuſtt. (Schallplatten.) 0.30 bis 1.30: Nacht

onzert.

Freitag: 5.45 und 6.55: gert und Wetterbericht.
6.30: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 9 bis 9.25:
Ueber Wilhelm Raabe und Berlin (für Schüler über 13 Jahre).
Rektor Erich Guder. 10: Wie eine P)Zug-Lokomotive ent
ſteht (für Schüler über 13 Jahre). Sküdienrat Otto Stolzen
r 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 11.30: Für
pvakiſche Landwirte. 12 bis 12.55: Schallplattenkonzert: Chopin.
12.25:. Wetterbericht. 14: Schallplattenkonzert. 14.30: Fröhliches
Muſiklernen. Heribert Grüger und Margarete Raabe. 15:Jungmädchenſtunde: Die Gutsſekretärin. Kern Radeſtock.
5.30: Wetter- und Börſenbericht. 15.45: Höhere Schule und
Univerſität. Prof. Dr. Paul Hildebrandt und Dr. Wilhelm
Dibelius. 16.30 bis 17.30: zur Nachmittagskonzert. 17.30:
Der bevölkerte Sternenhimmel (II). Kurt Kißhauer. 18: Die
Arbeitsloſigkeit in der Welt. Prof. Dr Briefs. 18.30: Hoch
chulfunk. Frühmenſchen und Kulturanfang (II). Dr.

Hauſer. 19: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.30: Wiſſen
eher Vortrag für Aerzte. 20: Abendkonzert. lte

eiſter. 20.30: Breslau: Muſik der Operette: „Der luſtige
Krieg“ (Johann Strauß). 21.45: Leipzig: Muſik von heute.
l Bend: Tages und Sportnach richten. Abendunter

altung.

Jcurmnifiem Bureaus
Torgau: geſt. Herbert Schmiedel. Deg. Guſtav Bock. Merſeburg geſt. Wilhelm Oſſwald.

ageritz: geſt. Oswald Reißhauer. Halle: geſt.
Robert Bauer; Hertha Böhm, Franz Czupryn.

Letzte Nachrichten.

Für Reviſion von Ver'gilles,
Der Herausgeber der „Victoire“, der frühere

franzöſiſche Antimilitariſt und ſpätere Nationaliſt
Guſtave Hervé, tritt in einem Leitartikel für die
Reviſion des Verſailler Vertrages ein, weil die
Nichtreviſion Frankreich mit der Verantwortung
für einen kommenden Krieg belaſten würde. Er
ſchlägt u. a. die Streichung der deutſchen Repa
rationslaſten vor, ſobald Amerika die alliierten
Schulden geſtrichen habe, ſowie auf die Volks
abſtimmung im Saargebiet zu verzichten und
Deutſchland die Ermächtigung zu geben, ſich Oeſter
reich anzugliedern. Weiter ſollen die franzöſiſ en
Mandatsgebiete Togo und Kamerun an Deutſch
land zurückgegeben werden. Schließlich tritt er für
eine franzöſiſche ntervention bei Polen 87
Zwecke der Rückgabe des Korridors an Deutſchland

die Beſtrebungen der Arbeiter-Sportbewegung im Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich' für Politit

vixit da: *24 Ottöber t einen ſtarken Beſuch der ünd mraparan wonſrelt. gallenderg: organiſierten Arbeiterſchaft wird gerechnet.
nilleton: Ernſt Loops; für Kommunales Halle und

Gewertkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; r in z Sport,
Film und Jugendbewegung: Felix Habicht, ſämtlich in Halle.

nzeigenteil: Walter Künne, lle.
Druckerei- Geſellſchaft mbH.,

Märkerſtraße 6/7

Bochkwitzer Ländchen

e Richters Custhof
U). BezirksSpielausſchußſitzung am Mitt 10

Bo tempfiehlt ckwiFrinen. 19.50 uhr zum ſeine Herren und empfiehlt nah u. fern ſeine Lokalitäten

Knabergarderobe ff. Küche und Keller
Motorräder Kchumwaren
Fahrräder

gut und preiswertVähmaschin.
Sprechapparate ſteparaturwertstatt

Reparatfuren j jBequeme Teilzahl fritz Reclich

r. Rastig Kleine AnzeigenSehr Ras: 2 haben Erfolg

ſowie Maßſchnei
derei zu ſtets
billigſten Preiſen.

Guter Einkauf

Bockwitz
Mapufaktur- und

Modewaren

Platten und

Akku Iadestation Ztelnlelploob

Mit wenigen Mitteln haushalten
das ist heute eine schvierige,

aber dankhbare Aufgabe für die Hausfrau

Verwende deshalb MAGGIS* Erzeugnisse;
sie helfen Dir sparsam zu wirtschaften.

a

MAGGi Wörz
MAGG Suppen
MAGSG'fleischbröhe

7

achon wenige Tropfen verbessern Suppen, Soßen,
e Gemse, Solate usw. in Fläschchen von 20 Pfg. an

ein Wörfel för 2 Teller Suppe nur 13 Pfennig
Viele Sorten bieten reiche Abwechslung

zur Herstellung vorzöglicher Fliexd
bröhe. 1Wörfel för gut U. 4 Pfg.

e



Abenteuerliche Expeditionen
Zwiſchen zackeis und Waſſerhimmel“

„Das hat noch kein Menſchenauge erblickt“ Sir George H. Wilkins erzählt von ſeinen
Polflügen Jm Nebel über den Yukon Stäubchen im Wolkenmeer Der Flug
in die große Leere

m feinem demnächſt bei Brockhaus erſchei-
nenden Buch „Eismeerflug“ erzählt Sir George
8 Wilkins, der zur Zeit ſeinen Unterſeeboot

orſtoß nach dem Nordpol vorbereitet, von einem
mit ielſon unternommenen Flug in den
hohen Norden.

Höéher und höher ſtiegen wir empor;
wir wußten, 1700 Meter mußten wir ſchaffen, um
icher über den erſten Höhenzug zu kommen. Ueber
000 Meter glaubten wir auf dem ganzen Flug

nicht gehen zu müſſen, denn die höchſten Erhebun-
gen des Endicottgebirges, das uns den Weg ſperrte,
waren auf den neueſten Karten mit 1700 Meter
angegeben. 80 Kilometer hinter Fairbanks ſtießen
wir z eine flache Nebelſchicht, die das Yukontal
250 Kilometer weit bedeckte Weiter ging es auf
das Endicottgebirge zu, und die Welt unter uns
wurde wieder deutlich. Hohe Bergſpitzen reckten
ſich drohend vor uns auf, doch ein Blick auf unſeren
Höhenmeſſer beruhigte: wir mußten höher ſein als
die Gipfel, wenn wir das Gebirge erreichten. Folg
lich gab ſich Eielſon keine Mühe, noch viel zu
ſteigen. Bald war jedoch kein Zweifel mehr. daß
die Berge viel höher waren als wir. Eielſon ließ
die Maſchine ſteigen. Wir kamen auch weſentlich

her, aber bei 3000 Meter ſchien die Grenze er
reicht zu ſein, über die das Flugzeug bei der ſtarken
Belaſtung nicht hinauskam.

Die Höhe des Gebirges verſetzte uns in ſchwere
u 1700 Meter ſagte die Karte, jetzt waren
wir 3000 Meter hoch, und die Gipfel überragten

uns immer noch.
Wir überlegten, ob etwa unſer Kompaß und

r Unordnung wären, ſo daß wir
ngſt vom richtigen Kurs abgekommen waren und

nun nach Kanada hineinflogen, wo die Gebirge O
öher ſein mochten. Doch nein, der Stand der
onne bewies, daß wir unſeren Kurs annähernd

u hielten, und auf unſeren ganz modernen
ompaß war auch r äh Es gab keine Wahl,

wir mußten durch und hofften, daß alles gut ging.

Höchſtwahrſcheinlich war die eintönige Schicht
Grau vor uns eine hohe Wolkenmauer, die die
hinteren Bergketten unſeren Blicken entzog. Mit
voller Geſchwindigkeit ging es vorwärts. Jn ein
r Minuten ſtellte ſich das dunkle Grau tatſäch
ich als eine rieſige Wolkenſchicht heraus werche,

e Gebilde mit roſafarbenen Spitzen, die voll
mmen mit dem Himmel verſchmolzen, wenn die

Sonne darauf ſchien. Vom Boden unter uns war
nichts zu erkennen. Es war

ein grauſiges, unheimliches Bild.
Wir der einzige Punkt in einer Welt ohne Brenzen.

n der ganzen Runde nichts, das als Richtpunkt
tte dienen können, um uns das Bewußtſein des
aumes oder der Entfernung zu geben; nichts vor

uns als dieſelbe eintönige graue Maſſe. Auf der
Reiſe nach dem Mond durch den Weltenraum kann
einem nicht un imlicher zumute ſein. Solche Ein
tönigkeit und Ungewißheit muß auf die Dauer
jeden Menſchen J 71 machen.

Unſer einziger Troſt war die Sonne, die, faſt
einer Höhe mit unſeren Tragflächen, ſchwache

Strahlen ausſaundte. Geiſterhafte Schatten fielen
auf unſere Windſchutzſcheibe und gaben uns die

lichbrit feſtzuſtellen, daß wir unſeren Kurs
nach dem Kompaß genau einhielten.

ich erſchienen zwei volle en
ſe am e und mitten n ein

unſerer Maſchine; das

Schon ſeine bloße Form wirkte beängſtigend. Jch
muß geſtehen, mich hat es ſelten im Leben ſo un
i überlaufen. Wir hätten ja umdrehen

n und würden jetzt ſelbſt die zackigen Berg
ge begrüßt haben, doch eine innere Stimme

uns zu verſchli
ewig durch endloſe graue Nebel zu fliegen, zur
Strafe für die Vermeſſenheit uns auf hölzernen
Schwingen über die arktiſchen Wüſten zu wagen.
Jn weniger als zwei Stunden nach unſerer Ühr

nach unſerem Gefühl hatten es ebenſogut zwei
Wochen oder zwei Jahre geweſen ſein können
kamen wir plötzlich an das Ende der Wolkenmauer.
Zur Rechten erregte

n, als wären wir verdammt, aufſeingehalten und die Tundra und die Lagunen
überflogen, ohne etwas davon zu merken. Wert
voraus in der Ferne wurde
„Waſſerhimmel“ ſichtbar. Wir flogen unentwegt
weiter; die vertrauten Kennzeichen des arktiſchen
Packeiſes wurden mir immer deutlicher. Es war
nun über eine Stunde her, ſeit wir das erſte Eis
gelete wir mußten alſo gut 150 Kilometer von

r Küſte entfernt ſein.

ein neues Stück

Meines Wiſſens war noch nie ein Menſch ſo
weit in dieſer Richtung vorgedrungen.

Ein Gefühl freudigen Stolzes überkam mich. Un
ſere Forſcherarbeit hatte begonnen!

ein Stück „Waſſerhimmel
meine Aufmerkſamkeit, eine Himmelsfärbung, wie
Wo meiner Erfahru nach nur über offenemſſer vorkommt. 38 ſchaute nach unten wir e
flogen jetzt 1300 Meter hoch und konnte ganz Zunächſt allerdings ohne unſer Zutun; aber jetzt,
deutlich m erkennen, hier und da mit wo wir einmal unterwegs waren, konnten wir ei-kleinen Flecken Geröll oder Schneewehen. Jch hatte ſgentlich noch etwas weiter vordringen. Jch beugte
war das Packeis noch nie aus der Vogel mich hinüber zu Eielſon: Sie da vorſpan geſehen, dennoch ſtand für mich feſt, daß das ſſehen, hat w kein Menſchenauge erblickt, wir ſi

hier etwas anderes ſein müßte. über dem Polarmegr, 150 Kilometer weiter nörd
Nach einigen weiteren Minuten wurde das Eis lich, als Forſcher je vorgedrungen. Hätten Sie

unter uns immer rauher. Da gab es für mich ſetwas dagegen, daß wir eine halbe Stunde
keinen Zweifel mehr; wir waren über dem
Eismeer! Wir hatten unſeren Kurs rihhtig

Ein Leben unter Kannibalen
Was ein ſchwediſcher Koloniſt auf deutſchen Südſeeinſeln erlebte

Der Häuptling, der ſeine 30 Ehefrauen fraß Ewiger Krieg auf
Reuhannover Jack London als Gaſt

Kürzlich iſt der ſchwediſche Koloniſt C. W. ſein Meſſer oder Tabak. Häuptlingstöchter erzielen

wird?“

a

weiterfliegen, nur es eine nette runde Zahl

3 hart arbeiten und bekommt obendrein noch
Schläge.

Dreißig Meilen von den Salomoninſeln ent
zen ws eine Koralleninſel,

ein zauberhaftes Stück Erde, das von einem aus
ſterbenden Stamm bewohnt wird. Dort fand
Oeberg endlich das langgeſuchte Südſeeidyll,denn vie Wilden waren freundlich und entgegen

kommend. Jhre KannibalenJnſtinkte waren er
loſchen. Sie ernannten den Weißen zu ihrem
Häuptling und verſuchten, ihm das Leben ſo an
genehm wie möglich zu machen. Oft unternahm
der Schwede Ausflüge nach einer benachbarten
Jnſel, auf der ein Landsmann namens Karl
Peterſon zwanzig Jahre lang lebte. Peterſon
war mit einer Häuptlingstochter verheiratet und

aß eine Plantage. Er fühlte ſich in der Wildnis
r wohl und wollte unter keinen Umſtänden mehr

n die Heimat zurück. Eines Tages es war im
Jahre 1908 landete Jack London auf der Ko
ralleninſel. Er war von der Herrlichkeit der Narur
begeiſtert und erklärte die Jnſel für den ſchönſtenEenſlec, den er jemals geſehen habe. Die Be

wöhner verehrten dem Saken Dichter einen
Schädel als Andenken an ſeinen Beſuch.

Nach vierzig Jahren eines abenteuerlichen
Lebens iſt Oeberg in das beſcheidene Haus ſeines
Vaters zurückgekehrt. Er denkt mit Wehmut an
ſeine Vergangenheit unter den Wilden zurück und
findet ſie reizvoller als den eintönigen Alltag der
Ziviliſation.

eberg, der ſein ganzes Leben unter den Kan
nibalen Polyneſiens verbracht hat, nach
Stockholm zurückgekehrt. Am Neujahrstag
1886 landete er auf einer der Fidſchi-Jnſeln;
ſpäter überſiedelte er nach den Salomoninſeln und
ging ſchließlich nach dem Bismarckarchipel,a Neupommern, Neumecklenburg
und Neuhannover, die heute wieder, wie vor
ihrer deutſchen Zeit, Neubritannien heißen.

Oeberg hat viel erlebt und weiß daher alle le
zu erzählen. jener Zeit entſtanden auf den ge-
nannten Jnſeln zahlreiche deutſche Plantagen. Es
galt daher, unter den Eingeborenen Arbeiter an
zuwerben. Dieſe Werbefahrten waren nicht zanz
efahrlos. warf ein Febrzerg in der
ähe einer Jnſel Anker und gab einen Kanonen-

j ab. Fanden ſich Eingeborene, die ſich an
werben laſſen wollten, ſo antworteten Raruchſignale.
Das Fehrzeng ſchickte dann zwei Boote an Land.
Das zweite Boot hielt ſich in einer gewiſſen Ent
fernung; ſeine Jnſaſſen waren ſchwer bewaifnet.
Oft geſchah es, daß die Wilden die Be
ſatzung an Land lockten, um ſie dort
aufs Grauſamſte niederzumetzeln.
Auf den benachbarten onJnſeln waren

die Eingeborenen Kannibalen
und es war keine leichte Sache, ſich unter dieſen
Wilden aufzuhalten. Der Häuptling eines Kanni-
balen-Stammes leitete die Verhandlungen der
Werbeagenten perſönlich. Dieſer Häuptling, Zika

enannt, galt als einer der grauſamſten Menſchen
reſſer. Der ſchwediſche Koloniſt, der von ihm gaſt-

lich empfangen wurde, konnte im Zelt des Häupt-
lings ſiebzig Schädel ſeiner Feinde bewundern.

Der Hänptling pflegte grinſend zu erzählen,
daß er in ſeinem Leben über hundert Menſchen
verzehrt habe, darunter dreißig ſeiner eigenen

Ehefrauen.

Nach erfolgreichen W r wurde der
Schwede n 1 in Neuhannover.Das Leben auf
romantiſch. Die ſchwere Tagesarbeit bot keine Ab
wechslung. Der Weiße ſah ſich ganz allein in der
Wildnis ſtets von heimtückiſchen Kannibalen um

eben, die ihn jeden Tag umbringen konnten. Die
ingeborenen von C waren ſchwarz,

klein von Geſtalt und außerordentlich häßlich. Jhre
ausgeſprochenſten Charaktereigenſchaften waren
e gdeit und Falſchheit. Die einzelnen Stämme
ebten in ewigem Krieg miteinander. Jede Nacht

hörte Oeberg die Kriegstrommel dröhnen, und
wildes Kampfgeſchrei miſchte ſich mit dem Geheul
der „Verwundeten. Oft mußte der Weiße ganze
Nächte lang mit der geladenen Büchſe in der Hand
ſchlaflos vor der feſtverriegelten Tür verbringen.

m die Jahrhundertwende ſiedelte Oeverg nach

Neupommern
über. Dort verbrachte er mehrere Jahre. Während
dieſer Zeit wurden vier engliſche Miſſionäre von
Eingeborenen überfallen, grauſam ermordet und
aufgefreſſen. Die einzige Unterhaltung waren die
Markttage, an denen eifriger Tauſchhandel ge
trieben wurde. Der Handel lag ausſchließlich in
Händen der nd die bis an die Zähne
bewaffneten Männer den Handel „kontrollierten“.Oeberg blieb unverheiratet, obwohl es an Ange
boten nicht mangelte. Oft wurde er von Hänpt
lingen aufgeſucht, die ihm ihre Töchter mit reicher
Mitgift, Korallen und Tierhäuten, anboren. An
dere Häuetn dagegen wollten ihre Töchter ver
kaufen. Jn Polyneſien wird eine wie ein
Haustier käuflich erworben. Als Preis gilt ge

eb uns vorwärts. Es war, als zöge uns m
große Leere vor uns unwiderſtehlich zu ſich. um Sch

wöhnlich ein Gegenſtand, den der zukünftige
wiegervater gern haben möchte. ein Gewehr,

ieſer Jnſel war alles andere als los

öhere Preiſe, beſonders wenn ſie nicht allzu häß-
ich ſind. Viele weiße Koloniſten kaufen ſich auf S

dieſe Weiſe ihre Frauen. Oft
ſich Papuamädchen ſelbſt unter den Weißen ihre z
Freier ſuchen und den Männern Heiratsanträge
machen.

edes eingeborene Mädchen hat den Ehrgeiz,
die „Mary“ ſo nennt dortzur. werzu werden.

Die Eingeborenen behandeln ihre
Frauen ſchlimmer als Tiere. Die Frau

t

Veſuv vor dem letzten Ausbruch

Der belauſchte Veſ u
Eine Nacht am Kraterrand Der Aufſtieg beginnt Fernes
Grollen kündet den Giganten Am Kraterrand übernachtet

Die Nachricht, daß der Veſuv ſeine
Tätigkeit wieder aufgenommen hat,
gert dem anſchaulichen Bericht, den der italieniſche
erichterſtatter eines Pariſer Blattes über

einen Aufſtieg zum Krater des Vulkans veröffent
licht, beſonderen Wert.

Der Journaliſt befand ſich in Geſellſchaft meh
rerer Freunde aus Neapel, ſowie einiger ita
lieniſcher Gelehrten und mehreren Damen. Man
brach in der Nacht auf und fuhr auf der neuen
Autoſtraße durch die nachtdunkle Landſchaft, deren
Schweigen dem Geheimnis, dem man entgegen
uhr, den ſtimmungsvollen Rahmen gab. Am Fuße
es Berges wurden warme Mäntel verteilt, denn

es wehte ein kalter Wind, der über die Abhänge
des Vulkans in tollen Wirbeln dahinbrauſte.

„Die Führer ſind zur Stelle“,
ſchreibt der Berichterſtatter, „ſie ſind ausnahms

über ſechzig, und der Aelteſte macht ſchon ſeit
47 r den Dienſt als Bergführer. Ein letzter
Blick auf das feenhafte Schauſpiel des blitzenden
Golfes, dann innt der Aufſtieg zum Krater.
Unter einem feuchten Winde, der durch und durch
geht, ſteigen wir im Nebel den ſchmalen Pfad der
u beiden Seiten ſteil abfällt, bergan. Die Frauen
önnen 1 Unbehagen nicht unterdrücken und
alten ſich dicht bei den vern. Aber unſere

eunde aus Neapel, die ſich an ihre Aufſtiege aus
der Jugendzeit erinnerten, als es noch keine Draht-
z gab, ſorgen dafür, daß wir guten Mutes

eiben,

Gelegentlich erzittert der Voden unter uns mit
einem dumpfen Grollen, als wenn ein ſchwerer

Laſtwagen dahinpoltere.

Es iſt das Ungeheuer, das ſich dehnt und ſtreckt.
Die blühendſte taſie vermöchte die Szene die
ſich vor unſeren Augen entrollt, nicht zu beſchreiben.
Es iſt zu ſchön, zu ſelbſtverſtändlich und zu elegant,
als daß man es als Realität nehmen könnte. Glück
licherweiſe haben ſich in dieſem Augenblick die
Wolken, die den Hintergrund des Vulkans ver
ſchleiern, geteilt, denn der Wind bläſt e Unter
laß über den Gipfel. Eine weiße Dampffahne ent
rollt ſich und fa tet ſich zuſammen mit der leichten
Grazie der im Winde flatternden Schärpe einer

litz den Schleier, aber das dumpfe Grollenund Brüllen, das uns ſoeben noch erſchreckte, hat
auſgerört

und ſicher, aber nurDer Boden iſt wieder n
einen Augenblick, dann plötz krampft ſich uns
das Herz zuſammen bei dem übermenſchlichen Ge

gr ufttänzerin. Hier und da zerreißt ein

ſtöhn, das ſich der Erde entringt und mit einem
Raſſeln, wie das Todesröcheln eines todwunden
Ungeheuers, zum Himmel emporſteigt.

Eine roſafarbene Säule ſteigt
wie ein Strahl ſchmelzenden Stahls ſenkrecht in die
Höhe und ſtreut eine Flut Maſſe umher,
die mit Donnergetöſe auf die Flanken des ſchwar-
zen Kraters zurückfällt. Dann endlich beruhigt ſich
das Ungeheurer, das nur noch ein krampfhaftes
Räuſpern ausſtößt, während glühende Funken her-
umſpritzen, um ſchließlich bei der Berührung mit
dem Meer der fließenden Lava zu erlöſchen. Einen
Augenblick zieht ſich der Nebel wie ein Gazevor-
hang über den Berg und behindert jede Sicht. Aber
einer unſerer Freunde aus Neapel gefällt ſich in
der Rolle des Witzboldes und fordert ſtürmiſch eine
Wiederholung der Nummer. Das Ungeheuer läßt
ſich auch wirklich zu einer Zugabe beſtimmen.

Darüber iſt eine unſerer Damen unwohl ge
worden, e durch den Anblick des un
gebändigten ſens, das ſo herzbeklemmend
wirkt, als durch die übermenſchliche Atmungs
anſtrengung des Ungeheuers, die bei uns allen
körperliche Angſt auslöſt und uns das Blut

in den Adern gerinnen läßt.
Wir ſind übrigens nicht allein an dieſer Stelle. Auf
unſeren Zuruf erhebt ſich ein Mann in kurzen
Hoſen und in einem Hemd, das die bloße Bruft
ſehen läßt. Er hat unter ſeinem Zelt geſchlafen,
das ſich an die Mauer der Steine am Rande des
Kraters lehnt. Es iſt ein Deutſcher, der zu Fuß
von Pompeji aus heraufgekommen iſt um hier
oben die Nacht zu verbringen und das Schauſpiel
des Sonnenaufganges zu genießen. Der Mann aus
Hannover hat etwas von der Abenteuerkus
eines Byron, und als wir ihn fragen, was ihn in
dieſem Aufzug, der dem Ort und den Zeitumſtänben
ſo wenig angemeſſen ſei, hierher geführt habe, ant
wortete er mit einem begeiſterten Leuchten der
Augen: „Ach, das können Sie nicht verſtehen.“
Aber er täuſcht ſich, wir verſtehen ſeine Ekſtaſe ſehr
gut.

Inzwiſchen hat ſich der Wind gedreht, und der
Nebelvorhang ſchließt die Szene wieder ab. Wir
müſſen an den Rückweg denken. Aber kaum ſind
wir umgekehrt, als ein Donnern, das die Luft zer
reißt, uns wieder zurückruft. Der eiſerne Vorhang
iſt noch einmal in die Höhe gegangen: ſprühende
Blitze Funkenregen, bengaliſches Feuer und Flam
menſchein vereinigen ſich zu einer herrlichen Apo
theoſe, ein unvergleichliches Schauſpiel, das keiner
von uns je vergeſſen wird.“



Welche Mittel retten uns?
Mitteldeutſche Gewerkſchaftskonferenz

Halle, den 16. Oktober 1930.
Die wirtſchaftliche Kriſe, verſchärft durch die

innenpolitiſche Kriſe in Deutſchland, ſtellt auch an
die freien Gewerkſchaften eine Fülle von Aufgaben
über die es Klarheit zu ſchaffen gilt und die be
ſonders von den Führern der Gewerkſchaften ein
großes Maß von Einſicht verlangen. Aus dieſem
Grunde hatte auch der Bezirksausſchuß des ADGB.
für Mitteldeutſchland ſich veranlaßt geſehen, die
Gau- und Bezirksleiter der freien Ge-
werkſchaften in Mitteldeutſchland zu einer Konferenz
nach Halle zuſammenzuberufen, die geſtern unter
ſtarker Beteiligung im hieſigen „Volkspark“ ſtatt
fand. Bundesſekretär Spliedt (Berlin) hielt das
einleitende Referat. Seine Gedankengänge waren
etwa die folgenden:

Die Kaufkraft für deutſche Produkte iſt auf dem
Weltmarkt infolge einer Reihe Wirtſchaftskriſen in
anderen Ländern ſtark vermindert. Die Rationali-
ſierung in Deutſchland iſt zu ſtark betrieben wor
den. Das ſind die beiden Hauptfaktoren der deut
ſchen Kriſe. Die Wirtſchaftskriſe hat in Deutſchland
nun eine ſtarke innenpolitiſche Kriſe ausgelöſt, die
insbeſondere eine Finanzfriſe iſt.

Die Gefahr einer zweiten Jnflation beſtehe zwar
nicht, aber eine wirtſchaftliche Geldknappheit

durch Zurückziehung der ausländiſchen kurzfriſtigen
Anleihen und durch eine Kapitalflucht. Auf dieſem
Urgrund entſtehen die großen finanzpolitiſchen
Schwierigkeiten und auf dieſem Urgrund ſollen wir
die ſchwebenden Fragen des Arbeiterſchutzes löſen.

Svliedt kommt nun zu der
Erhöhung des Beitrages für die Arbeitsloſen

verſicherung auf 624 Prozent,
die zwar eine ſtarke Belaſtung auch der Arbeitneh-
mer ſei, aber getragen werden müſſe, denn mit allen
Mitteln müſſe der ſeeliſchen Zermürbung der Ar-
b it?loſen entgegengewirkt werden. Aber auch die
Beamten, die gegen Arbeitsloſigkeit geſchützt
ſind, müſſen ſich die Heranziehung zu
einem Notopfer gefallen laſſen. Auch
die Gewerkſchaftsangeſtellten werden
Opfer bringen müſſen und werden das auch freudig

tun.
Die Arbeitszeit muß geſetzlich auf 40 Stunden

pro Woche herabgeſetzt werden.
Die Durchführung iſt gewiß ſchwierig, und es

werden dann auch nur etwa 600 000 Arbeitsloſe da
durch untergebracht werden können. Eine Lohn-
ſenkung, die von Arbeitgeberſeite gefordert wird,
iſt unſinnig. Dadurch auf dem Weltmarkt kon
kurrenzfähiger zu werden, iſt eine irrige Annahme
denn heute ſchon beſchwert ſich z.B. England üher
ein deutſches Dumping und droht. mit neuen
Zollmaßnahmen dagegen.

Eine Erhöhung der Ausſuhr durch Lohnſenkung
iſt alſo nicht zu erwarten,

dagegen eine noch weitere Schwächung der inneren
Kaufkraft und damit eine noch verſtärkte Abſatz-
ſtockung auch auf dem Jnnenmarkt.

Den Lohnaus gleich durch die Verkürzung
der Arbeitszeit denkt ſich Spliedt durch eine Her
anziehung der Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung ähnlich wie bei der Kurz
arbeiterunterſtützung. Es wird allerdings
nur möglich ſein, einen Teil des Verdienſtausfalls
auf dieſe Weiſe zu decken, und auch innerhalb der
Arbeiterſchaft wird dieſer Löſung wohl Widerſtand
entgegengeſetzt werde. Aber

eine andere Löſung dürfte es nicht geben, wenn
wir nicht in eine Situation hineingeraten

wollen, aus der es keine Rettung mehr gibt.

W vernünftigen Arbeiter werden das auch ein-
ſehen.

Neben der Forderung auf Arbeitszeitverkürzung
muß auch die Bekämpfung des Ueberſtunden-
weſens energiſcher angefaßt werden, auch den
Doppelverdienern müſſe entgegengetreten
werden. Ferner iſt der Anmeldezwang und
Bezugszwang für die Arbeitgeber bei Bedarf
von Arbeitskräften beim Arbeitsamt zu fordern.
Der ADGB. werde ſich dafür einſetzen, daß alle dieſe
Forderungen verwirklicht werden. Dagegen werde er
den ſozialreaktionären Wünſchen, u. a. auch den
Forderungen nach Rückwandlung der Arbeitsloſen-
verſicherung in eine fürſorgeriſche Funktion energiſch
entgegentreten.

Mit einem Appell an die Konferenzteilnehmer,
dazu beizutragen, daß in den Mitgliederkreiſen die
Abſichten des ADGB. verſtanden werden, ſchloß der
Referent ſeine mit Beifall aufgenommenen Ausfüh-
rungen. Nach einer kurzen Diskuſſion, die weſent
liches an dem Referat nicht zu bemängeln hatte,
wurde nachſtehende Entſchließung einſtim-
mig angenommen:

„Die am 15. Oktober 1930 in Halle tagende
Konferenz der Gau und Bezirksleiter bekennt ſich

die in der vom Ausſchuß des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes in ſeiner Sitzung am
12. und 13. Oktober 1930 einſtimmig angenomme-
nen Entſchließung zum Ausdruck gebracht worden
ſind. Insbeſondere ſchließt ſich die Konferenz der
erhobenen Forderung nach Verkürzung der
Arbeitszeit an, die ſie aus volkswirtſchaft
lichen Gründen für unbedingt notwendig be-
trachtet.

Die Konferenz iſt gleichfalls der Ueberzeugung,
daß es den freien Gewerkſchaften gelingen wird,
allen reaktionären Anſtürmen wirtſchafts, ſozial
und ſtaatspolitiſcher Natur ſiegreich zu widerſtehen.
Sie wegen darum auch den Kampfeswillen der
Berliner Metallarbeiter und ſpricht
ihnen ihre vollſte Sympathie mit ihrem
Widerſtande gegen den reaktionären Lohnabbau-
plan der Berliner Metallinduſtriellen aus.“

Achtung! Lebensgefahr!
Das Spielen mit Hrachen in der Nähe

von Starkſtromleitungen.
Ein Unglücksfall, der leicht die ſchwerſten

Tr hätte haben können, hat ſich vor einigen
agen in einer Siedlung in der Nähe Berlins

ereignet. Kinder ließen in unmittelbarer Nähe
einer 100 000 Volt Leitung einen Papier-
drachen ſteigen, deſſen Schnur mit einer ganz
feinen Kupferader durchwirkt war. Die
Drachenſchnur geriet in die Leitung und ſtellteſo einen Kurzſchluß her, durch den die Leitung

chwer beſchädigt wurde. Zwei Kinder, die die
Drachenſchnur noch in Händen hielten, erlitten

F 2 7

neben einem heftigen Schlag glücklicher-
weiſe nur leichtere Verbrennun-en an den Händen. Nur einem glücklichenZufan iſt es zu danken, daß die Kinder nicht

auf der Stelle getötet wurden.
Täglich kann man beobachten, mit welch er

ſtaunlichem Leichtſinn mit Drachen in un-
mittelbarer Nähe von Starkſtromleitungen
hantiert wird und mit welcher Gleichgültigkeit
ſelbſt Erwachſene Hinweiſe auf die Gefahr auf-
nehmen. Es muß immer wieder darauf hin
ewieſen werden, daß auch eine einfachet leitend werden und
lebens gefährliche Verletzungen
herbeiführen kann, und daß deshalb

n.

rückhaltlos zu den Se dantengängent

Sprüche des
Durch einen Verſager

am ſicheren Tode vorbei.
Um ein paar Tafeln Schokolade ins Zuchthaus.

Jn der Nacht vom 6. 7 7. Juli wurde bei
einem Bäckermeiſter in Eisleben ein Einbruch ver
übt. Die beiden Täter erbeuteten für etwa 12 bis
15 Mk. Waren und entkamen zunächſt unerkannt
und unbehelligt. Einer der beiden, der wer
Max Bauer aus Gotha, erhielt den Auftrag, die
Beute (darunter Schokolade) mit in ſeine W
zu nehmen, weil ſie dort am ſicherſten war. Unter
wegs traf er den Flurhüter, der ihn zuan echte nicht beachtete. Da B. aber
ein ſchlechtes Gewiſſen hatte, lenkte er durch ſein
Verhalten die Aufmerkſamkeit des Flurhüters auf
ſich. Der hielt B. an und nahm ihn mit zur
Polizei. Zuerſt hatte er den Angaben des B., er
W ein paar geſtohlene Kartoffeln in dem Sack,
Zlauben geſchenkt. Angeſichts andrer

Straftaten hatte B. eine heilloſe Angſt, mit zur
Polizei zu gehen. B. ging voran, der Flurhütermit Ggenem Revolver hinterher. Plötzlich drehte

ſich B. um und
ſetzte dem Flarhüter eine Piſtole auf die Bruſt.

Er drückte auch ab, der Schuß verſagte.
B. wurde ſchließlich überwältigt. Jetzt hatte er
ſich vor dem in zu verantworten. Er iſt bereits vorbeſtraft, darunter mit
4 Jahren Zuchthaus. Er iſt nicht im Sinne des

51 unzurechnungsfähig: ja, nach dem Gutachten
des ärztlichen Sachverſtändigen iſt er vielleicht nicht
einmal vermindert zurechnungsfähig. Dennoch
ſteht feſt, daß er aus einer belaſteten Familie
ſtammt.

Der Staatsanwallt bat die Geſchworenen,
dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen
und ihn zu 3 Jahren Gefängnis zu verurteilen.
Das Gericht verſagte Bauer mildernde Um

Volksgerichts
ſtände. Das Urteil lautete auf 2 e 3 Monate
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. 3 Monate
der Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe an
gerechnet.

Verſuchter Totſchlag im Kornfeld
Das Schwurgericht verhängt 2 Jahre Gefängnis.

Am Mittwoch ſtand der Arbeiter Karl Fiſcher
aus Sandersdorf vor dem Schwurgericht in Halle
unter der Anklage des verſuchten Notzacht
verbrechens und des verſuchten Lo
ſchlag s. Nach der Anklage ſollte er am 11. Juni
1930 verſucht haben, ein ſiebzehnjähriges Mädchen
in einem Kornfelde zwiſchen lheim und Reuden
g vergewaltigen. Das Mädchen erhielt mehrere

chläge gegen den Kopf. Dabei hat F. als
r rtens einen Stein benutzt. Das Mädchen hat

ie

ganze Nacht mit erheblichen Wunden ohnmäauf dem Felde gelegen. humsex

Aus der Beweisaufnahme ergab ſich ein etwas
anderes Bild. F. begleitete das Mädchen des
Abends von Wolfen nach Sandersdorf. Unterwegs
W er ſie in ein Kornfeld. Nun ſcheint ſich die

erhandlung über die Wünſche des Angeklagten
nicht ganz glatt abgewickelt C haben, immerhin kam
es zunächſt zu keiner Gewalttat. Das Mädchen hat
dem F. dann aber mit der Mitteilung des
Vor gefallenen an ſeine Mutter ge
droht. Aus Zorn, Scham und anderen Empfin
dungen iſt F. dann plötzlich der Gedanke gekommen,
es ſei das beſte, wenn die bleich von der Hitze, dem
Weg und der Erregung am Boden Liegende aus
der Welt geſchafft würde. Er ſchlug
mit dem Stein auf ſie ein.

Das Gericht kam zu dem Ergebnis, daß kein
rer wohl aber verſuchter Tot-ch lag vorliege. Es verurteilte F. zu zwei

ahren Gefängnis.

das Spielen mit Drachen in der Nähe elek
triſcher Leitungen unterbleiben

muß.
Es ſei noch bemerkt, daß Beſitzer von Drachen,
die Beſchädigungen ſolcher Anlagen herbei-ühren, für dieſe Schäden ſowie etwaige

olgen einer Betriebsſtörunger-
ſatzpflichtig gemacht werden können.

Neue Krankenkaſſenſatzungen.
Der Reich sarbeits miniſter gibt neue

Muſterſatzungen für Krankenkaſſen
bekannt, die das Reichsverſicherungsamt gemäß der
Notverordnung des Reichspräſidenten entworfen
hat. Die neuen Muſterſatzungen betreffen die all
gemeinen Ortskrankenkaſſen, die Landkrankenkaſſen
die Betriebskrankenkaſſen und die Jnnungskranken-
kaſſen, Die Durchführungsbeſtimmungen zur Not-
vexordnung konnten in den Satzungen nicht berück-
ſichtigt werden, da ſie bei der Abfaſſung der Ent-
würfe noch nicht vorlagen. Die Entwürfe ſind in
keiner Weiſe verbindlich weder für ſie, denen die
Errichtung oder Aenderung der Kaſſenſatzungen ob
liegt, noch für die Behörden, denen die Genehmi-
gung zuſteht. Auch ſind die Entwürfe bei der
großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe, auf die
bei der Errichtung von Kaſſenſatzungen Rückſicht
zu nehmen iſt, nicht ohne weiteres für
jede Kaſſe anwendbar. Den Entwürfen ſind
Erläuterungen beigegeben, die die Entſcheidung
darüber erleichtern. Jn dem Entwurf für die Jn-
nungskrankenkaſſen wird auf die Beſtimmungen
der Notverordnung für die Errichtung neuer Jn-
nungskrankenkaſſen beſonders hingewieſen.

Mutter und Kind unterm Rad. Geſtern abend
wurde in der Leipziger Straße eine Mutter mit
ihrer 6jährigen Tochter von einem Radfahrer über
fahren. Die Mutter wurde nur leicht am Kopfe ver
letzt, das Kind blieb jedoch r liegen.
Es mußte ins Eliſabethkrankenhaus geſchafft werden.

beginnen

Walhallatheater. Der Komponiſt Walter Kollo und der
Schlagerdichter Hermann Frey ſind zur heutigen Premiere
ihrer Schlageroperette „Der Liebesonkel“ perſönlich anweſend.
(Siehe Anzeige.)

„Winnetou“ im Walhalla.
Kinderherzen ſind bekanntlich leicht befriedigt. Dieſe Tat

ſache ſollte jeden verantwortungsbewußten Menſchen aber nicht
davon abhalten, jene alte und nur zu wahre Regel zu be
herzigen: Für das Kindiſt das Beſte gerade gut
genug. Dieſes Wort gilt für alle Gebiete, auch für das
Theater. Durch ſchlechte Leiſtungen kann hier ſchon in
der Kinderſeele der Grundſtein zu ſchlechtem Ge
ſchmack gelegt werden, den die Kunſt ſpäter vergeblich be
kämpft. Auf künſtleriſch einwandfreie Kindervorſtellungen
muß daher mehr Wert gelegt werden als auf Erwachſenen-
vorſtellungen. Leider iſt es oft umgekehrt. Auch das gegen
wärtig im Walhalla gezeigte Jndianerſchauſpiel „Winne-
tou“ nach Karl May gehört zu dieſen Fällen. Das Stück
iſt bei aller romantiſchen Fülle für den Erwachſenen ſogar
recht undurchſichtig. Vor allem ſtört aber die üble Ver
mengung von Menſchenabknallerei und Anſpielungen auf das
Chriſtentum. Warum beſchränkte man ſich nicht darauf, in
einer bunten Fülle von Handlung für Kinder verſtändlich

jenen Gegenſatz zwiſchen ländergierigen Europäern und den
um Land und Leben betrogenen Jndianern aufzuzeigen mit
dem Hinweis auf ein anzuſtrebendes edleres Menſchen
tum? Auch die Ausführung konnte nicht befriedigen.
Zwei Bühnenbilder hatte man nur, konnten ſie wenigſtens
nicht einigermaßen illuſionsecht ſein? Unter den Spielern
gaben ſich manche recht viel Mühe, konnten aber den negativen
Eindruck nicht wegwiſchen. Dennoch klatſchte das kleine Volk

unkritiſch und anſpruchslos wie es iſt den Darſtellern

herzlich Beifall. G. G.
Aus dem Ge'rchäftsverkehr.

Eine Million Mark jährlich für Garderobe!
Soviel verbrauchen wie im zweiten Oktoberheft des

Karſtadt-Magazins zu leſen ſteht amerikaniſche Filmſtars,
und in einer genauen Aufſtellung ſucht eine hervorragende
Repräfentantin des amerikaniſchen Films die Notwendigkeit
dieſes Aufwandes zu beweiſen. Wir beſcheidenen Europäer
wagen jedoch trotzdem ein kleines Fragezeichen hinter dieſe
ungeheure Zahl zu ſegen, um ſo mehr, als der modiſche
Teil des agazins Dinge höchſter Eleganz zeigt, die die
Mode bei uns in Deutſchland zu unvergleichlich billigeren
Preiſen ihren Anhängerinnen beſchert, als ſie im Budget des
amerikaniſchen n rs verzeichnet ſtehen. Auch zeigt das
wieder ſehr reichhaltige Heft neue Friſuren, zahlreiche aktuelle
Bilder, Handarbeiten und Schnittmuſter und dürfte alſo
wieder das volle Intereſſe der Leſer finden.

Die Gutscheine von Sunlicht Selfe, Lux

Seifenfiocken, Vim und Suma bringen Ihnen

schöne Weihnachèsgeschenke, ohne irgend-

welche Extrakosten. Sammeln Sie nur fielsig

die Packungsabsennitte dieser arbeltsparen-

den Wasch- und Putzmittel, dis Sie ohnehin

Im Haushalt brauchen, und zu Weihnachten

ist Ihr Wunsch oder der Ihrer Lieben erfüllt.

Der Anfang ist gemacht!
S FREIGUTSCHEINE,

finden Sie in dem Katalog, den Ihnen un-
ser Bote in diesen Tagen ins Haus bringt.
Suchen Sie sich etwas Schönes aus, und

Sie sofort mit dem Sammeiln.

lon heute bis Heihndohfen-
OGufscheinefleiss i
scuſnmelti.“

ehe C oBSELLSCHAFT. M



e

a Wang t W SS J7 S W en SS J
v 5 e

R

M ä W

Die Athletik-Vereini „Germania-alle fäß rt am Freit nd mit
rer erſten Ringermannſchaft und der Boxer-

mannſchaft nach Bernburg, um der
u u Bernburg“ imeundſchaftskampf im Ringen und Boxen zu

Jn Bernburg ſtehtllen.

Unglaubliche Schwindelei.
Der „Klaſſenkampf“ bringt es fertig,

tarſächlich aus Schwarz Weiß zu machen. Auf
unſeren rechneriſch belegten Nachweis über den
„Roten Sportleraufmarſch“ in Kön-
nern bei dem wir feſtſtellten, daß der „Klaſſen-
kampf“ zwar 26 Spiele angibt, aber nur die
Reſultate von 13 Spielen veröffentlicht, antwortet
die „Klaſſenkampf“ Redaktion mit einer blöden
Schimpferei. Dabei zählt ſie noch einmal die
Mannſchaften auf und ſagt zuletzt: „Das ſind und
bleiben nach Adam Rieſe 26 Mannſchaften.“
Das haben wir ja auch geſagt, daß es 26 Mann
ſchaften waren, aber 26 Mannſchaften können,
da zu einem Spiel bekanntlich zwei Mannſchaften
gehören, eben nur 13 Spiele austragen. Es
haben alſo in Könnern nicht, wie der „Klaſſen
kampf“ ſchrieb, 26 Spiele ſtattgefunden, ſondern
nur 13, an denen 26 Mannſchaften beteiligt
waren. Mit ſeiner neueren Feſtſtellung, daß 26
Mannſchaften in Könnern geſpielt haben, be-
ſt ätigt der „Klaſſenkampf“, daß er das erſtemal,
als er von 26 Spielen ſchrieb, die doppelte Anzahl
Spiele hinzugeſchwindelt hat.

n a was 4

ort und Spiel
ſpiel ſei eine überflüſſige Sache. Das iſt durchaus5 lIſche e Schachſpiel iſt nicht nur
ein Spiel zur Unterhaltung, ſondern es macht den
Menſchen degriffs und fähig Es ſchärft
das Denkvermögen außerordentli uf die ſchnelle
Erfaſſung jeder Situation kommt es heute aber
beſonders an. Der Arbeiter-Schach-Klub
den Ruf an alle Arbeitereltern, die Jugendlichen
zu dem am Freitag beginnenden S urſus zu
ſchicken. Beginn 19 Uhr im Vexeinslokal „Neu-
markthallen“, Breiteſtraße 3. Teilnahme iſt
unentgeltlich und verpflichtet zu nichts!

„Veſa“ inniſcher Fußballmeiſter.
Es iſt den Arbeiter-Fu ielern der finniſchen
Hauptſtadt gelungen, den Bundesmeiſtertitel zu
rückzuholen. Jm Vorjahr war die Provinzial
mannſchaft von Turka Meiſter. Turka kam dies
mal nicht mit in die Endſpiele. Jm Endſpiel
Le die techniſch beſſere Veſa- Mannſchaft über
Talikkala 3:0 (1:0).

Das Dresdener Heim des Deutſchen
Schwimmwerbandes, das infolge der Manipulatio-
nen des Herrn Bunner in Schwierigkeiten ge
raten iſt (ſeine Verſchuldung räge rund 600 000
Mark!), hat nun doch noch den Konkurs an-
melden müſſen, nachdem zuerſt gehofft worden war,
daß ein Vergleich zuſtande kommt.

Winterſportler rüſtet!
Vom 5. bis 8. Februar 1931
ArbeiterwinterſportOlympiade in

Mürzzuſchlag (Oeſterreich)

Vereinsmitteiungen.
A. B. „GermaniaFelſenfeſt“ Halle. Freitag, den

17. Oktober, treffen ſich die erſte Ringermannſchaft ſowie
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Landvo!k gegen Brüning
trotz Schiele,.

Die Fraktion „Deutſches Landvolk“ kündigt an,
daß ſie den Mißtrauensanträgen gegen
die Regierung Brüning zuſtimmen werde.
Außerdem ſtellt ſie eigene Mißtrauensanträge gegen
einzelne Kabinettsmitglieder, ſo vor allem gegen
den Reichsaußenminiſter Curtius, in Ausſicht.

Auf der Liſte „Deutſches Landvolk“ hat Reichs
miniſter Schiele kandidiert. Er iſt zweifellos
auch heute noch der politiſche Exponent dieſer
Gruppe.

Die Abgeordneten des Bayeriſchen Bauernbundes
im Reichstag haben ſich der Fraktion „Deutſches
Landvolk“ angeſchloſſen. Damit iſt dieſe Fraktion,
der bereits 3 Abgeordnete des Württembergiſchen
Bauern und Weingärtnerbundes beigetreten ſind,
nunmehr 27 Abgeordnete ſtark.

Ausreden des Raziminiſters.
Der Demonſtrant mit dem faiſchen Paß

Der braunſchweigiſche Naziminiſter Dr. Frantzen
will ſeine Berliner Heldentaten vom letzten Montag
unter keinen Umſtänden wahr haben.
Insbeſondere will er auf der Potsdamer Bahnhefs-
wache nicht geſagt haben, daß ſein verhafteter
Freund, der Gutsbeſitzer Guth, mit dem preu-
ßiſchen Landtagsabgeordneten Lohſe, deſſen amt-
lichen Ausweis Guth der Polizei vorgezeigt hatte,
identiſch ſei.

Dieſe Behauptung des Herra Frantzen ſteht in
ſchroffem Widerſpruch zu den präziſen Ausſagen des
dienſttuenden Polizeioffiziers. Dieſer Offizier hat
zu Protokoll gegeben, daß Miniſter Frantzen auf
der Wache erklärt, und zwar wiederholt erklärt haboe,
der verhaftete Guth ſei niemand anders als Her
nationalſozialiſtiſche Asgeordnete
Lohſe, er kenne dieſen gut und könne ihn legi-
timieren. Als der wachthabende Offizier den Mi
riſter darauf aufmerkſam machte, daß das Geſicht
des Verhafteten mit der Photographie des Land-

erklärte der Miniſter, dieſe Beſtimmung treffe r
ein Verbrechen oder ſchweres Vergehen Als der Po

lizeimajor ſchließlich die Wache verließ, rief Miniſter
Frantzen den wachthabenden Beamten beiſei:e und
ſagte ihm wörtlich:

„Jch habe es Jhnen in der andee e ln
Jetzt ſtellt ſich der Nazi Miniſter hin und ſpielt

das Unſchuldslamm, wie es bei den Nazis gang und
gäbe iſt, wo und wann ſie Unheil angerichtet haben.

Der allindiſche Kongreß
aufgehoben.

Die indiſche Regierung führte am Mittwoch einen
harten Schlag gegen den allindiſchen
Kongreß in Bombay. Sämtliche Quartiere und
Niederlaſſungen der indiſchen Vereinigungen und
das Haus des Kongreſſes wurden von großen Po
lizei- und Militärkräften umzingelt, beſetzt und aus
gehoben. Vom Kongreßlokal wurde die all
indiſche Flagge heruntergeholt; an
ihre Stelle wurde die engliſche Fahne gehißt. Gleich
zeitig erſchien eine Extraausgabe der amtlichen Nach
richten, die 38 Kongreßorganiſationen verbietet. 135
in den Büros weilende Kongreßbeamte wurden ver
haftet, den Gerichten zugeführt und ſofort ver
urteilt. Die Strafen bewegen ſich zwiſchen drei und
vier Monaten Kerker. Unter den Verhafteten be
findet ſich auch der Führer der Bombayer Jugend
liga, der Swarajiſt Nariman.

Die Aktion iſt als Antwort der Regierung auf
die neu einſetzende Boykottbewegung in Indien zu
werten.

Nazi Stadtrat n n 5& Unterdem Wingeden vent der paſſ Beſtechung
n t

wurde das nationalſozialiſtiſche Stadt
ratsmitglied Gradl (Nü rg) ſeines Amtes als
Referent des ſtädtiſchen Plakatierungsweſens ent

Fugendlehrkurſus die, Boxer pünktlich 1754 Uhr im Vereinslotal, Petzoldsſtagsausweiſes keinerlei Aehnlichkeit habe, erklärte hoben. Der Staatsanwalt hat ein Ermittlun
Reſtaurant, Charlottenſtraße, zur Fahrt nach Bernburg. Trantzen, das komme nur daher, weil der Abge verfahren eingeleitet. Gradl hat äch für ſich

im Arbeiter-Schachklub Halle.
Freitag, den 17. Oktober, beginnt ein neuer

Jugendlehrkurſus des Arbeiter-Schach-R lub Halle. Es iſt zu bedauern, daß das Schach-
ſpiel in der Arbeiterſchaft zu wenig gepflegt und
meiſtens ſeine Bedeutung verkannt wird. Man
ſteht heute noch auf dem Standpunkt, das Schach-

Uebungsſtunde fallt am Freitag aus. Sonntag, den
19. Oktober, 1514 Uhr: Treffpunkt ſämtlicher Mitglieder mit
Angehörigen in Roigks Geſellſchafts haus in
Diemitz. Die Boxer müſſen vollzählig zur Stelle ſein.

Der Vorſtand.

Fichte Halle e. B. (Handball.) Freitag, den 17.' Ok-
tober, treffen ſich die 21 Uhr im Volkspark.
Die Spieler nach der Turnſtunde reſtlos zu einer Beſprechung
ebenda. Spielleiter: A. Moſebach.

ordnete keine Hornbrille trage. Frantzen ver-
langte dann, daß man den angeblichen Abgeordneten
ſofort freilaſſe, ſonſt machten ſich die Polizeibeamten
ſtrafbar. Als ihm erwidert wurde, der Verhaftete
ſei auf friſcher Tat ertappt worden, müſſe alſo,

eine Partei das ſteht noch nicht feſt von demPhiuriſen eines Nürnberger Plakatinſtituts 2500

Mark geben laſſen, wofür er ihm perſönliche Vorteile im Plakatpachwertrag zuſicherte. Der Proku
riſt hat vor einigen Tagen Selbſtmord verübt, nach

ſelbſt wenn er Abgeordneter ſei, in Haft bleiben,

Meſir 9Ianxz in iche und aus 4 8
Wo O im Hause ist, herrscht funkelnde, blitzende Pracht

der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge-
schirre und Geräte in Küche und Haus ob aus Porzellan,
Clas, Kristall, Steingut, Holz, Marmor, Stein spielend
rasch macht sie O hochglänzend und appetitlich rein.
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!

O duldet keine Verunreinigungen! Zähester Schmutz,
hörteste Verkrustungen Fett, Ol, Sauce, Schmiere sie
müssen O weichen. Es hat erstaunliche Energien! Wagen
Sie einmal einen Versuch. O wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen.
Millionen von Hausfrauen erfreut
schon

S henkel
J l 5 S
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dem ihm ſchwere Veruntreuungen zur Laſt gelegt
worden waren.

De

Aue morgen Freitag. frühv Vhr eintreffender Zufuhr Militär-Sttefel
biete an: Militär- Decken

Goldbarſch ohne Kopf Pfd. 0,35 Militär-Unterhoſen

Aus Heeresbeständen a.
Militär-Stricweſten, neu
Militär-Wollſocken, neuKieler Fisch- Börse r u. Hoſen je 150
Mil.-Schnürſchuhe, beſohlt 4,75

2,50
0,85

75 Bihmnarekstra Be 28

kauft der Arbeiter ſein

Geväck
Bei

1,85 Kauft nur bei

S

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

Arzberger, Haus, Dieskauer Straße 17
„Ascanta“ (Kurt Landgraf), Thomaſiuysſtr. 38
„Bernhardyhalle“ (Hackenberg) Thomaſiusſtr. 5
W. Beyer, Röſerſtraße 4, Ecke Marienſtraße
Beyer's Reſtaurant, Merſeburger Straße 64
Bier und iſe-Tunnel am Hauptbahnbof
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83Scheuſiſch ohne Kopf Pfd. 0,38 Militär Hemden

Kabliau ohne Kopf Pfd. 0.52 Militär-Unterhoſen, neu 2,25 7Karvonaden Pfd. 0,60 Militär Decken, neu 3,50 otel „Sta 3 ee 75 Hotel „Goldene Kugel“, RiebeckplatzHeri Pfd. 0,30 re-Mantel, feldgrau un „Grangate“(Frau Miedlig), Merſeburger Str.re inſchnettende o ſchwarz an 9,50 w E. Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2garpfen 5. 1,30 Militär Tuchhofen. an EIS LIe enwerda rSPleie Pfd. 2, 49 i Zu 1- Wert ſeue Leser! e Mugere ſeſanrant, Berſeburger Sie ini Aale Pfd. 2,20 MilitärHoſen, feldgrau, neu 9,75 I. Diettrich Schunvarenhaus B. Moosdorf-- Norddemſches Haus (Wandel), Königſtr. 27wie Winter J b 6,50 Bad S us B. Moos dor Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße 76t Große Auswahl in Räucherwaren, nter-Joppen, umgearb. an G, Bad Liebenwerda. Bad Liebenwerda h u fröthichen gecher SHleſter) Torſtr 37
Marinaden und Detſardinen zu Militär-Joppen, warm gef. 12,50] empfiehlt ſeinen empfiehlt ſeine erſttkl. Schuhwaren. golier s r Leimſetkerſtare

a billigſten Preiſen. Fauſt Handſchuhe an 0,65 FrIgeur- Sllon Gr. epezial- Geſchäft am Platze günsti Zum Schnitheißt, Merſeburger Straße 10
9 Windjacken, imprägniert an 6,85 Damen u. Herren Reparaturen billig und gut. süges Angebot SchultheißReſtaurant, De Pcher Straße l3 Kieler fichbörze, lam Ihae hen et seimatingner, E Schlafzimmer um arvor Se Veeſener Str. 217

Pullover un en billigft. „„Trompeterfſchlöſchen“, Merſeburger Str. 64Bad Liebenwerda.Verklaufsſtellen in Halle: moderne Ausmuſterungen Z,90
Goethest-. 27, Steinweg 55,Schuhe, Voll-Rindl., kein spalt 7,55
An der Moritzkirche 3.

Verkaufsſtelle in Ammendorf:

W. Weiſe, Ladenbergſtr. 51
Cafés Wilhelm, Leipziger Straße 59
322 „„Weltkugel“, Deligtſſcher Straße

ter, Epeiſewirtſchaft 52

n

nur 595 Mark

Gebr. lungblut

Putz- und Modewaren.
Verſand nach r gegen Nach Kreuz-Drogerie e e

n e.S egm 9 ch 9gkar Goepel artikel. Sämtl. Sportartikel
Regenaburger Straße 10. un War e er Fenes ee v hfami liendrucksachen G. m. b. H. Drogers Uhren, Gold, Silber- und opt. Waren,
liefert ſchnell, ſauber und preiswert Halle a. S., Gr. Märkerztr. 5.] S Schallp atten und SprechapparateKB
Halleſche Druckerei Geſellſchaft rot Bad Ciebenwerdo9. Grose ar e Sahnhotr. 1 Jernruf R. 39

„Zum Pfau“, Leipziger Chauſſee 130
„Jm grünen Winkel“ (Jonaſch), Lutherplag
„Zillertal“ (O. Waßmann), Stemweg i

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Halle (Saale)
Albrechtſtr. 872 2

h M a v
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Die Berliner Metallarbeiterſcha der der Verein Berliner Meta uſeteter dal der ſkandalöſe
Schiedsſpruch eines von vornherein mit gebundener
Marſchroute marſchierenden Schlichters einen

eroiſchen Abwehrkampf aufgezwungen hat, be
findet ſich ſeit Mittwoch früh im Streik.

ie Kommuniſten, die natürlich auch in dieſem
r die geſamte Arbeiterſchaft ſo entſcheidungsvollen

fe nichts J zu tun wiſſen, als T Ge
chloſſenheit und die innere Diſziplin der Streik-

zu unterminieren und a dekzw ein
on am Dienstaaus den Betrieben gejagt. 9 Feos

Der Verſuch der ſogenannten RGO., den Streik,
entgegen den Anordnungen des Wetallkartells,
ſchon einen früher zu entfeſſeln, iſt jedoch

äglich geſcheitert.
Die Metallarbeiter Berlins ſtehen in ihrer über-
wiegenden Mehrheit treu und unerſchütterlich zu S
ihren Führern.

7

Der Beginn des Streiks, von dem nur die alten
Arbeiter über 60 Jahre und die Lehrlinge ſowie die
Schwerkriegsbeſchädigten ausgenommen ſind voll
85 fö in imponierender und höchſt wirkungsvoller

loſſenheit. Als um 389 Uhr die Fruhſtücks-
pauſe begann, räumten die Arbeiter ihre Werk

lätze und verließen Punkt 9 ühr in rieſigen Ko
nen ihre Arbeitsſtätten.

Aus insgeſamt 276 Vetrieben ſtrömten die
Maſſen der Streikenden auf die Straßen und
zogen in muſtergültiger Ordnung in Verſamm

lungen oder nach Hauſe.
Die Bezirke, in denen ſonſt von früh bis ſpät in

mmer dröhnten und die Ma-
inen das Lied der Arbeit ſangen, liegen ſtill und
die Nacht die Hä

ne be S z r aoſſen, vor den en ſte e Streikpoſtlieren. abrik reikpoſten

ichen An
ten ziplin, um

en ungekocht zu laſſen. r Empörung erregte es
unter den abz n Maſſen der KnorrBremſe
und der Bergmann-Werke in Roſenthal, als ſie,
euf der Straße angelangt,

e
oßen Bu e er er alsLakeien der Ausbeuter beſchimpft werden

re den c wer Were ne ere Un nraue ereitetenunter dem irreführenden Titel: a r
Sieg der Metallarbeiter!“ noch ein Schmutzblatt.

7

Jn dem ſchönen neuen Haus des Deutſchen
etallarbeiterverbandes in der Alten Jakob

raße iſt Hochbetrieb. Alles arbeitet fieberhaft,
kommen und gehen, es iſt ein Hin und Her

ſchwirren wie in einem Taubenſchlag.
Hier iſt der Generalſtab der großen Armee, die
gegen das Attentat der Jnduſtriegewaltigen inden Kampf gezogen iſt

Tauſend Anordnungen ſind zu treffen, tauſend An
weiſungen zu geben. Hier holen ſich die Funktio
näre für die nächſten Stunden Rat, hier werden
die Verſammlungen der Streikenden organiſiert,

er wird die Frage der Unterſtützung geregelt
rzum, hier iſt trotz aller Quertreibereien der ſo

enannten revolutionären Oppofitjon das uner
ütterliche Zentrum der Bewegung. Die beamte-

en Funktionäre arbeiten mit Hochdvuck. Tagsüber
Sitzungen, abends und nachts Sitzungen, Kampf
arbeit ohne Unterbrechung.

reits

h h

Anhe Räder sfchenstm
arbener Die

viertel zeigt, wie ſehr der Streik

ſtraßen Neuköllns herr
den durch die Straßen.

Die Stimmung iſt hoffnungsvoll, die Sym
pathie der Bevölkerung ganz allgemein bei den

Streikenden.
Am Wedding treiben die Kommuniſten eine
hemmungsloſe Agitation. Flugblätter werden ver

l erſammlungen einberufen. Aber
ier, wo es den Kozis gelungen iſt, mit Hilfe

reren erS e war gena r S x W

teilt, fliegeſart

en e e

Das Junkers-Rieſenflugzeug ar dem

e

MaulwürteGenéralstab Enigken eine c
Eine Fahrt durch die S n der Arbeiter

r Metallarbeiter
dem Stadtbild das Gepräge gibt. Jn den Haupt51 auhegewöhniger ſp

Verkehr. Zu zweit und zu dritt ziehen die Sireiken

lugplah in Jeſchilkoy

Der Resenkampt er etan-
ger

einer ſkrupell tation und der großen Not,ſ auf dem t maß ing ler
et, einen verhältnismäßig eſprung gegenüber der de dere zu er

Schulter.
Die RGO. hat offenſichtlich kein Glück.e

er echloſſenes Marſchieren hinter der her
n Sieg verbürgen kann. Und die 140

Metallarbeiter Berlins ſie wollen ſiegen!
K. K. B.

es
Bee

Se zeigt man ihnen ſehr oſtentativ die kalte die

tag n dene Peſt Kau e' und
Franz Fauler. Die drei

n e emit e g h er
aupttäter

nach einigen W
geh

u

auler entwiſchen konnte. Erſt
en konnte Fauler in Müritz ver

s Gericht ſah wegen der es
oltenheit der drei Täter von einer

fe ab, ging aber über das übliche
hinaus Und verurteilte Albat und

4 je r Ge nis 7 zur onaten ngnis, dieicherheit der Geldbrieſträger in der leßten Zeithäufig ernſtlich bedroht geweſen ſei. vten Se

Zuchthausantrag gegen die
Bomben 'eger.

t werden.
n Un

e Zuchthaus, Schmidt 6 Jahre Zuchthaus

bei Konſtantinopel (Stambul), wo
es auf ſeiner Europarundreiſe eingetroffen iſt.

Die drei Ueberlebenden der Abſturzkataſtrophe

die im Spital von Beauvais untergebracht worden
waren, ſind am Mittwoch in einem Sanitätsflug-
zeug nach London zurückgekehrt. Cook, der noch zu

ch iſt, um aufzuſtehen, wurde auf einer Trag
bahre zum Flugzeug gebracht. Die Engländer ben ſich en rer Familienangehöri

en. Die B rung nahm von den Gerettetenins Abſchied und beſchenkte ſie reichlich mit

umen.
England hat wiederum zwei Luftunfälle zu ver

n Auf dem Flugplatz Grantham ſtürzte am
ittwoch ein Militär-Flugzeug ab. Die beiden

Jnſaſſen wurden getötet. Tas getche Schickſal er
litten am gleichen Tage 47 andere britiſche Mili-
tärpiloten, die in der Nähe von Malta zu Tode

r

n dem engliſchen Luftſchiff „R 100“
ſind auf Anordnung der Regierung ſämtliche Re
paraturarbeiten eingeſtellt worden. Erſt nach dem
Urteil der Sachverſtändigen über die Urſachen der
Kataſtrophe des „R 1017 wird ſich die Regierung
entſcheiden, ob der Bau und der Betrieb von Luft
ſchiffen zweckmäßzig iſt und fortgeſetzt werden ſoll.

Aberfall auf zwei Kaſſierer.
e Berlin-Kaulsdorf wurden am Mitt-

wochmorgen zwei Kaſſierer des Arbeitsamtes
Berlin-Oſt von vier Autobanditen überfallen, be

Skandal am Nordpol
Auch Rumänien will den Eisbären ſeine Flagge zeigen Eine mißglückte
Grönland Expedition Orgien auf dem ewigen Eis Der Gelehrte als Plagiator

Bukareſt, Mitte Oktober 1930.
Vor wenigen Wochen berichteten die BukareſterBlätter r. n Ueberſchriften und mit zahl

reichen Bildern über ein Ereignis erſten Ranges
am wi yJalriichen Himmel Rumäniens. Es han-e um die

erſte rumäniſche Grönland Expedition
unter Führung des Bukareſter Univerſitäts Pro

ſſors Dumbrava, der aus dem Propaganda
onds der rumäniſchen Regierung durch bedeutende

Summen ausgerüſtet und laufend unterſtützt
wurde. Der Trubel wollte in Bukareſt bei der Ab
veiſe der „Expedition“ kein Ende nehmen, Sonder
ausgaben der Zeitungen verkündeten den „neueſten
Standort“ der Expedition, und der Nordpol ſchien
ein zweitesmal en deckt zu werden, natürlich nicht
ohne Hiſſen der rumäniſchen Trikolore.

Auf einmal blieben jedoch die Meldungen und

Extr er aus,und es wurde recht ſtill um die ganze Dumbrava
Expedition, ſo unheimlich ſtill daß man zeitweiſe
annehmen konnte, die ganze Reiſegeſellſchaft wäre
in eine Eisfpalte gefallen und ſang- und klanglos
im Polarmeer umgekommen. Aber während das
Volk die Köpfe unwiſſend ſchüttelte, raunken Diplo
maten und Gelehrte einander bereits ganz merk-
würdige Tatſachen in die Ohren. Das Bukareſter
Außenminiſterium war nämlich durch ſeinen Pa

Geſandten davon verſtändigt worden,
daß die däniſche Regierung den Herrn Univerſitäts
rofeſſor Dumbrava und ſeine Getreuen ansBei ans h habe und die Ex

ſohn auf dem kürzeſten Wege nach Hauſe ab-
ob.
Dumbrava hat ſich nämlich in Grönland in
allen möglichen Funktionen, nur nicht als For-

und beiſpielsweiſe auf verbotener Stelle eine Ra
dioſtation errichtet, die in allen nur erdenklichen
Phaſen die neueſten Forſchungs Ergebniſſe ſeinen
verzückten Wallachen mitteilte. Schließlich ſollen
auch bei ſchönen Frauen und guten Weinen in
Grönland Orgien gefeiert worden ſein, durch die
ſich die däni Regierung bis zur Grenze des Er
rigen gereizt fühlte.

ach Jnformationen aus amtlich rumäniſcher
Quelle hat allein die Reiſe BukareſtGrönland der
„Rumäniſchen Grönlandexpedition“ 65 000 däniſche
Kronen gekoſtet. Trotzdem ſtand die Expedition bald
ohne einen Aznnig Geld da, da ſie durch größere
Unterſchlagungen bei der Erbauung der Radio
ſtation erheblich geſchädigt worden war.

Aus dieſem Grunde kaufte die däniſche Regie
rung den Rumänen ihre Radioſtation für 800

Kronen ab;
dieſe Station war jedoch derart unſachgemäß und
baufällig konſtruiert, daß ſie kurz vor dem Zuſam
menbruch ſtand und den Kaufpreis nicht einmal
wert war.

Das Schönſte iſt, daß der Herr Profeſſor nach
ſeiner Zwangsabſchiebung aus Grönland auch noch
den Mut beſeſſen hat, die däniſche Regierung wegen
ihres berechtigten Vorgehens offen zu tadeln und
die Behörden in Kopenhagen zu beleidigen. Klein
laut wurde der Herr Profeſſor erſt, nachdem er
darauf hingewieſen worden war, daß man entdeckt
hatte, daß ſein im Jahre 1929 geſchriebener Artikel
über

„ſeine Polarforſchungen“ von Anſang bis Endeein Mamat war:

Dumbrava hat die Aufzeichnungen des däniſchen
Kapitäns Guſtav Holm, die vor 45 Jahren erſchie-
nen ſind, einfach glatt abgeſchrieben und dabei ſogar

ſcher betätigt die Druckfehler mit übernommen.

Anglück in der engliſchen Fliegerei
Abtransport der drei Kberlebenden des 101“

Zwei neue Fugzeugunglücke

des „R 101“, Cook, Dysley und Savory, M
ſchoſſen und ihrer Aktenmappen beraubt, die 7000

ark enthielten. Der eine der beiden Kaſſierer
wurde durch die Schüſſe am Knie getroffen und
brach zuſammen, der andere blieb unverletzt. Nach
vollbrachter Tat flohen die Räuber im Auto und
entkamen.

Autokataſtrophe bei Magdeburg. Jn Nein
ſt e d t bei Magdeburg fuhr ein mit ſechs Perſonen
beſetztes Auto gegen einen Baum, ſtürzte um und
begrub ſeine Jnſaſſen unter ſich. Ein Reichswehr-
obergefreiter wurde getötet, die übrigen Mitfahrererlitten zum Teil ſchwere Verletzungen.

Eine Familie von Detektiven
Lintolns Retter

Allan Pinkerton, der als Chef der welt
berühmten „Pinkerton National Detektive Agency“
einen Sherlock Holmes in Fleiſch und Blut ver
körperte, iſt ſoeben in Neuyork geſtorben. Der
polizeiliche Spürſinn war ein Erbteil der Familie
und prägte ſich in dem Verſtorbenen beſonders
ſcharf aus, der in dieſer Beziehung auffällig an
ſeinen Urgroßvater erinnerte,

den Gründer der weltberühmten Agentur, die
heute 20 000 Geheimpoliziſten beſchäftigt.

Sein Tod erinnert an die unſcheinbaren Anfänge
des Jnſtituts, das im Laufe eines Jahrhunderts
Weltbedeutung erlangt hat. Der Urgroß-
vater Allan Pinkertons, der im Volksmund
„Grand Old Allan“ hieß, war im Jahre
1842 als politiſcher Flüchtling von Schottland über
Kanada nach den Vereinigten Staaten gekommen,
wo er ſich zunächſt politiſch betätigte, indem er
einer ganzen Anzahl von Negerſklaven aus dem
Süden der Union zur Flucht nach ſklavenfreien
Gegenden verhalf. Der Erfolg bei der Verfolgung
der Spuren eines Schwerverbrechers führte ihn
dann zur Entdeckung ſeiner ausgeſprochenen Be
gabung für den polizeilichen Kundſchafterdienſt. Er

ründete in Chikago unter ſeinem Namen eineHetetrivagentur und machte ſich bald durch die Auf-

deckung einer weit verzweigten Bande von Bank-
notenfälſchern bekannt, die in großem Maßſtab
„nebenberuflich“ den Pferdediebſtahl betrieb. Auch

lRmathien 9 s, Rehlng 1 Jahrn n aus Beleg v 3 Weſangnis, d

g g onat
V uchthaus, Wäſchke 5 Jahre einen
uchthaus ttes 3 Monate Gefängnis, Hennings6 Jahre Zuchthaus, Vieck 8 godre gen Luh

r 7 Jahre g. tus, Manecke 5 Jahre Zuchthaus, Rieper 5 Jahre
uchthaus, Frau

Hamkens 3
Freiſpruch.

Die Opfer des BretagneAnwetters
Die Bilanz der Opfer und Schäden des Sturms

an der Küſte der etggne und der Vendéee lautet:
45 vermißte Schiffer, 39 Witwen, 80 Waiſen. Von
den vermißten Schiffen ſind 27 nicht zurückgekehrt
man hofft jedoch, daß das eine oder andere der
Fiſcherboote ſich noch gerettet haben wird.

Geheimnisvolles Verbrechen.
Jn einer Baracke des Bauerngutes Bar

num bei Rouleurs erwachte die 17jährige
Tochter in der Nacht durch ein Geräuſch. Sie ſah,
wie ihre im gleichen Bett ſchlafende Mutter ſich
mehrere Male mit dem Oberkörper aufbäumte und
dann bewegungslos auf das Bett zurückfiel. Der
Hals der Mutter war durch einen Schnitt faſt
völlig vom Rumpfe getrennt. Alle Nachforſchun-
gen der Polizei nach dem Täter blieben bis jetzt
erfolglos.

ünf Menſchen ertrunken. Auf der Enns
(Oeſterreich) kenterte ein mit ſieben Perſonen o
ſetztes Boot. Fünf Perſonen ertranken

Die Pinkertons
Kriminauiſtiſche Meiſterſtücke

„Wer ſchlafen nie
ging ſein Stern als Detektiv erſt auf. al

er im Jahre 1860 den Mordanſchlag enthüllt
der ren den gerade zum Präſidenten gewähl
ten Abraham Lincoln angezettelt worden war.

Aus Dankbarkeit berief ihn ein Jahr ſpäter Präſi
dent Lincoln an die Spitze des für die Armee der
Nordſtaaten ins Leben gerufenen Kundſchaftsbüros.
Der Ruf, den er dort gewann, kam ſeinem Privat
unternehmen begreiflicherweiſe zuſtatten und ver
half dieſem zu großer Verbreitung.

Nach ſeinem Tode übernahm ſein Sohn William
Allan, der ſich in der Oeffentlichkeit des Namens
„Big Bill“ erfreute, die aufblühende Agentur. Er
wie ſein Bruder Robert waren von dem Vater
ſorgfältig für ihren ſpäteren Beruf als Meiſter
detektiv erzogen worden. Unter Leitung „Big
Bills“ wenn die Agentur ihre internatio-
nale Bedeutung und das Geſchäft breitete
ſich nach Neuyork und Philadelphia aus. Aber
nicht nur in den Vereinigten Staaten, ſondern auch
in der Alten Welt. namentlich in England und
Frankreich, wurden die Dienſte Big Bills in ſchwie
rigen Kriminalfällen häufig in Anſpruch genom
men.

Einer ſeiner J 7 Triumphe war die u
auffindung nsboroughſchen Porträts,

der „Herzogin von Devonſhire“,
das von einem gewiſſen Adam Worth aus der
Gemäldeſammlung Agnew in London geſtohlen
war. Eine Senſation war ferner die von „Big
Bill“ ausgeführte a r von Macdonal und
der Brüder Bidwell, die die Bank von England im
Jahre 1873 durch umfangreiche nen e
geſchädigt hatten, ſowie die Auſdeckung der Miſſe
taten einer Verbrecherbande, die im Staate Penn
ſylvania Furcht und Schrecken verbreitete.

Welchen Umfang heute die Geſchäfte angenom
men hatten, bezeugt die Tatfache, daß „Big Bill“
bei ſeinem Tod ein Vermögen von acht Millionen
Mark hinerließ. Die Handelsmarke der welt
berühmten Firma des PinkertonJnſtituts iſt ein
a weit geöffnetes Auge mit dem Motto:
„Wir ſchlafen nie

Der letzte Pinkerton war das Oberhaupt
eines Büros. Er hat gar nicht daran gedacht, ſich mit
angepapptem Bart nachts in die Leichenſch er
zu ſchleichen: er hat auf einem bequemen Schemel
geſeſſen und Se in gänge quittiert. Seine Spegziali
tät war übrigens dies:

auf Beſtellung Spitzel in die Fabrik
bei der Ueberwachung von Eiſenbahnzügen hatte
Allan Pinkerton große Erfolge zu verzeichnen,

er ſchickte
betriebe, die den U r die politiſchmit wuperleſſigen n denunzierten.



kSsen St täglich von 4 Uhr ab sowie
Sonnabends den ganzen Tag
zur Probe eine ganz hochfeine

Waurme Riesen-Ourst mräun 22. Das Studteespräch aſier Probe Esser ist Uber
den prima Geschmaek
wirklich fein n

WVereins Kalender
der Ortsvereine der

Halle
Arbeiter-Wohlfahrtruppe. Gemein ars r

ein an Montag, dem 20. Okftober,15.30 Uhr. in Schillers Garten

SASJ. Süd Freitag, den 17. Okt.20 Uhr. Vichtbilder Vortragr ſt ſwe Jtalien“. Es iſt Pfl
eines ieden Mitgliedes zu

Rote Pioniere. (Auauſt Bebel
Donnerstag den 16. Oktober, ſpricht
Gen. Lütr ch über Düben. Mitalieds-
bücher ſow e Geld für den 'älligen
Beitrag m tbringen. Zutritt nur
Hordenmitglieder.

Aus dem Bezirk
Merſeburg. erst net

er 12vol;* Verrammiung.aller Mitalieder wird erwartet.
17. Okt.Lauchhammer. Wenn Uhr be

ar 3mit w e chtig. Tagesordnung. Lehrender Rei ſchstauswabl. Kommunal-
politiſche u. orgamſatoriſche Fragen.

Donnerstag, 16.Oft.,Grünewaide. 19 30 Ubr, c e
u le rauengaben er SBwoſinnen, ſorgt für ſtarken Be-

Sonnabend, den 18.Okt.,Radefeld. Wer dere
roda M taliederverſammlung. Ge
noſſen, in Anberrachn der ſchwierigen
S tuation iſt es Pflicht eines jeden
Genoſſen zu dieſer Verſammlung zu
erſcheinen.

Reichsdanner G
ichwarz-Rot- Gold

Bund Don der Äliegs nedn

wed Mühe E. I. G

Ortsverein Halle.
Das ür Sonnabend, t8. Oktober,angeſetzte Herbſtoeranügen findet

umſtändehalber erſt am Sonnabend,dem November, im aroßen Saal
des Vol spart' ſtatt. Die bereits
verkäuiten Karten haben ür dieſen
Tag Gült grert.Der Vergnügungs-Ausſchuß.

1. Abteilung. Donnerstag, 16. Oft.,
20 Uhr m Gewerkſchafshaus: Abt.
Verſimmlung. Tagesordnung wird
dortſe bſt befanntgegehen. Voll-zählrges E ſche nen wir

Besonders willige
erwartet.

gchlatzimmer

m v birke- imitiertRM. 275. 330. 475. 525.
echt Eiche RM. 560,- 725,- 785-, 800.-

Transport frei
Iatgegenkommende Zahlungs bedingungen

Bettenhaus

Zruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten n vom Markt.

Korn4 Zöllner
Halle g. S.Bruderstr. 13- Fernspr. 237 63

Baubeschläge
Werkzeuge

FisenwWworen

Tapeten Dekorationen
Polstermöhel
nur eigene Antertigung.

Aufardeten ung Modernen
von Polxtermödeln aller An

zu äußerst mäbigen Preisen.

km Hrzchteld, Iaperlerermen.

Mersenhura. Entenplan 6

AAIAAB. WESTEM
Ein Bericht in 2231 Bildern mit
einem Vorwort und 2 Karten-
s Kizzen

Soeben erschienen!
Aus über 300 000 Originalauf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvol sten Bilder
Preis: Ge bunden 6 Mark

Zu beziehen dureh:
Volkshblatt- Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27.

fidche Puderdrnt I

Erſcheinen

LUartes Roulaäenflejsch 1309

l 2222 2
ä-ä mm—J—öä2

I l Be eefei ch*22
Heute, 20 Uhr: Premidre
Der große Lachſchtager

Derliehesonkel
III

An III
Der Rundfunktenor

franz Baumann
gingzum letaten Male in DeutschlandS vor seiner Amerixa Tournee undin modernen Farben w. uſik von Walter Kouo. gibt Autogramme (am Flägel:

Berlin. Kanonenbeſetzung. Kapellmeister Fritz Redl) an-
läß hob des

S. Stiftungs Festes des
Arbeiter -Raciio Bundes
Ortsgruppe Halle), destebend in

Konsert und Ball
am Sonnabend, dem 18. Oktober.
abds. 8 Uhr. im groben Saale des

„Volkspark“.
VBintritt: Vorverkauf 1.20 M..
Abendkasse 1.50 Mk. Tanz frei.
Vorverkauf: B. Döl. Gr. VUl-
riohstraße; Hoyer, Geiststraße:
Luders Olberg, Lei Str
Möller, Sohweerstr prophoete,

Rannisobesirabe.

Kleine Amelgen dader wreben frionn

Anzahlung 10,- Mark
Wochenrate 2,- Mark

paul Sommer
weint e Str. 1 4
(Zogenüder Wats Zorn)

Jm Volkspark
erhalten Sie kräftigen
und preiswerten

Mittagstiſch
Preiswertundgut
weil täglich friſch

in allen Filialen der

Sie lachen Tränen
Ferner: Peter Dollynoffs
12 Jazz-Symphoniker 12
in ihren illuſtrierten Ein ällen.

TanzBallett-Sinfonie
Gewöhnliche Preiſe ab 70 Pfg.

Bis Sonntag nachmittag
täglich 4 Uhr:

Ein Spiel aus dem Yndianerleben in 6 Akt. nach Kari May.

Eonuntag nachm. 2 Uhr
Märchen- Vor ellung

L anKleine Preiſe 0, 25 Mt.

Leipziger Straße

Bereits einen Tag naoh. der
Berliner Vrauffübrung bringen

wir ab morgen, PFreitag:

Micael Bohnen
zwei Krater
er re dem gleichnamig. geist

Heinz Rühmann
Diese 3 lustigen Jungen haben
bewiesen. daß sie das Zeug
haben. Halle in einen Rausch
des Entzückens und in einen
Dauerzustand der guten Laune
zu Versetzen und werden da-

l Waggon:
Prachtvolle, fette

Grüne Herin e,
ca. 4 Stück auf l P t Ilen Bäühnenstück von Georg her noohGoldbarſch ohne er 455 vo K
e e a. Vrarr ervote: BWhgen eine weitere Woche
r r Z 38, Erfolge Aer Jorſsen Saison in Halles Mauern verbleiben.
Kaveljau ohne Kopf S 60- jetzt alse 4 100 prozentiger Sprech- u. Tonfim v
Lev. e gerltarvfen 1797 Den weltberühmten Sänger v riis

Fluſßzzander 20 aOſtpr. Bratzander o 905 Michael Bohnen ßjg Drei Von
dessen Stimme auf der BühneTüolich friſche Räucherwaren

ff. geräuch. Fluß Aale
alle Größen, jetzt deonders preis
wert Stück 60 W 110 120

und durch Schalplatten das
Entzücken aller Musikfreunde
bildet, sehen und hören Sie
erstmalig nun auch als Ton-

fim-Schauspieter.

der Jankstelle
Die süßeste Tonfim-Bund 2w0 n Stück nur 955 Ihm zur Seite ſtehen mir

Waggen Schotenderinge S Erika c een h i n o er a ralen et c Wehen
dtnse Bee ch z Begi 5 t Vhr, J Ehren-, Frei-

Zur gefl. Besohtung! Um auch den wirtschaftlioh Sohwächeren
Gelegenheit zu geben, sich einen Kinobesuch zu gestatten, er-
mäßigen wir ab morgen, und zwar an Wochentagen bis nachm.
5 Ubr. unsere Eintrittspreine. Preise der Plätze von 1 M. an.Trinkt Milch

von der

TSarths Kaffee
Kaffeerösterei
Halle, Leipzig. Straße 80

9 Ammendorf. Hall. vtr. 164

Stadtgeschöft Halle
S. m. b.
Gemeinmschefts- Unternehmen der Weheeg,
des fachgewerbes und randels
Große Ulrichstraße 54. Fernruf 256 55

Be leuchtungskörper
Große Auswahl
Bequeme Monaotsroaten

Moltere Bepootect!

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
Verkaufsſtellen

re See Ludwig Bart Kolonialwaren

uuuukW mmel Pale T beeren ---m-m-rauft seine geienge

Nahrung nur in seine

führt aus-

I Flerian Gewer

Partei-Buohbandiung

bGeh zcktes 609
Kuochen

Heute,
Donnerstag,
40--23 Uhr:

Tragödie von
G. Hauptmann

Freitag,
20 23 Uhr:

T

Sonntag, den 19. Oktober, nacbwittags 124 Ubr:

[tabfahren v. Heugven erbet Hreur

Knäusel

Der Wildschütt

Kom. Oper von
Alvert Vortzing

3 Flach- und 2 Hindernls Rennen
1 Damenrennen, 1 lag hinter der Meute

Totohetrieh auf allen Plätzen

Kauft

Kleine
Anreigen

r

Käute

Verkäute
ellongeasnebe

Stellenangebote
Wohbnungsgesnehe

Heiratageaueho
Tausehgesuehe
Golägeaneho

naben im

.Volksbict

nur
bei unſeren
Inſerenten

Bei ,heumèà, Gicht, 15chias, Nerven- u.
frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

küift dir
das Kreis -Eisen-Moorba d
Zad Lievenwerda

Neue technische Leitung

verlange Prospelkt

großen
Friolg! e ebühren ſowie

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögenſteuer nebſt Zuſchlag, Gemeindegrund

und Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs und Fäkalien
Stigßenteinigungatoſtenditr a für

ktober 1930 und die Hundeſteuern für Oktober Dezember
1930 waren am 5. Oktober 1930 fällig. Weiterhin ſindrenn 017 die Schulgelder für die ſtädtiſchen Mittel und höheren

hart u. weich, in fertig.
Ofenlängen, offeriertfrei Haus kaſſe zu entrichten.
Louis Kuckelt

G. i H. z
Bee iz zu entrichten.

Tel. 255 64

Schulen für Oktober 1930 fällig geworden.
ſind ſpäteſtens binnen 5 Tagen an die ſtädtiſche Steuer-

Rückſtände

Nach Ablauf dieſer Friſt werden nicht geſtundete
Rückſtände durch Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig
eingezogen. Verzugszinſen ſind von der Fälligkeit an

Mahnzettel werden nicht zuge andt.
Halle, den 16. Oktober 1930. Der Magiſtrat.

Eilenhurg- Torgau

in
Spezial-Haus für Herren u. Knaben
Bekleidung, Berufs und Sport-Be-
kleidung, Herren-Artikel, z

und StoffeHer bel fie Hauft. wart weil

Der rechnende Arbeiter, An
geſtellte und Bure deckt ſeinen

BedarfSchubban fette

Torgau. Breitestr. 18
Mitglied des RabattSparvereins.

Ter
O Preiswert und gut
kaufen Sie Manufaktur- u. Mode-
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen-Kontektion bei
ROSsT, Torgau O
Wittenberger Str. 9 Telephon 51

Mitalied des RabattSparvereins.

8

preiwerte Benen- In

Auadenbleidunn!

Meine Berufskleidung wird am
laufenden Band hergeſtellt.

Außergewöhnliche Preisvorteile.

Bväckerſtraße.

mm

licht- und Kraftwerke C. m. b. H. an

G ä ä m Gasneizunasaniagen
liefert:

Alle für Maushast, Gewer

5628

S um kancdwirtsehafterforderliehne elektriseh und ne nhetnte Apparate in mar
m vollen e ter an ruAufmerksame, fachmännische und preiswerte Bedienung

Ohstweinschänke

Zum Bergschlöbchen

kllenburg
Fernruf

Beliebtes Ausflugslokal

Angenehme Vereinszimmer

30--100 Personen fassend

Arthur Bertram.

BI
gut und preiswert

Torgau Markt
wreits wert anet gut

kaut man

lebensmittel, Drogen
1982und Farben

Germania Drogerie
A. Gruber o RGAVU. Paradeplatz 14

Kreis- Einwohner

sparen bei der

Kreis-
Sparkasse
Torgau vElibe
Kreishaus, Paradeplatz
Sie ist mündelsicher!

Gustav lacohbitz
Torgau a. d. Elbe
Gegründet 1810
Fernruf 8Groß- Destillatloni i

Apfelsaftkelterei
Mäntel, Kieider

dae Neuer bekannt billig

Gülsdort leinc Müller r
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